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Bilanz zum 31. Dezember 2021

Technologiezentrum Glehn GmbH
Korschenbroich

AKTIVA
 

Euro
Geschäftsjahr

Euro
Vorjahr

Euro
 
Übertrag 3.773.021,25 2.767.214,82

 
C. Rechnungsabgrenzungsposten 7.703,13 13.975,54

 

3.780.724,38 2.781.190,36

PASSIVA
 

Euro
Geschäftsjahr

Euro
Vorjahr

Euro
 
Übertrag 3.780.724,38 2.781.190,36

 

3.780.724,38 2.781.190,36
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Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Geschäftsjahr vom 01.01.2021 bis 31.12.2021

Technologiezentrum Glehn GmbH
Technologie sowie deren Akzeptanz und Anwendung

Korschenbroich

Technologiezentrum Glehn GmbH Prüfungsbericht zum 31.12.2021

Geschäftsjahr
Euro

Vorjahr
Euro

 
1. Umsatzerlöse 6.575.347,84 2.587.472,17

 

2. andere aktivierte Eigenleistungen 0,00 77.559,78
 

3. Gesamtleistung 6.575.347,84 2.665.031,95
 

4. sonstige betriebliche Erträge
a) Erträge aus dem Abgang von Gegenständen 

des Anlagevermögens und aus Zuschreibung-
en zu Gegenständen des Anlagevermögens 5.392,00- 0,00

b) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 380,00 155,00
c) übrige sonstige betriebliche Erträge 12.515,45 29.468,18

7.503,45 29.623,18
 

5. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffe und für bezogene Waren 113,98- 39,49-
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 879.983,35 572.949,95

879.869,37 572.910,46
 

6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 2.438.470,32 1.083.365,58
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützung 509.979,39 234.775,17
- davon für Altersversorgung Euro 3.880,00 

(Euro 3.440,00)
2.948.449,71 1.318.140,75

 

7. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens und Sachanlagen 317.619,14 138.675,98
 

8. sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Raumkosten 262.814,77 166.380,25
b) Versicherungen, Beiträge und Abgaben 15.763,22 13.517,33
c) Reparaturen und Instandhaltungen 103.043,80 102.845,50
d) Fahrzeugkosten 30.943,24 26.415,05
e) Werbe- und Reisekosten 77.547,41 23.906,52
f) verschiedene betriebliche Kosten 1.292.386,05 316.039,94
g) Verluste aus dem Abgang von Gegenständen 

des Anlagevermögens 23.794,00 19.364,00

 

Übertrag
1.806.292,49-
2.436.913,07

668.468,59-
664.927,94
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Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Geschäftsjahr vom 01.01.2021 bis 31.12.2021

Technologiezentrum Glehn GmbH
Technologie sowie deren Akzeptanz und Anwendung

Korschenbroich

Technologiezentrum Glehn GmbH Prüfungsbericht zum 31.12.2021

Geschäftsjahr
Euro

Vorjahr
Euro

 
Übertrag 2.436.913,07

1.806.292,49-
664.927,94
668.468,59-

 
h) übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 28.815,67 9.364,27

- davon Aufwendungen aus der Währungsum-
rechnung Euro 87,58 (Euro 3,50)

1.835.108,16 677.832,86
 

9. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,59 1,30
 

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 2.993,78 3.354,71
- davon an verbundene Unternehmen Euro 

2.989,48 (Euro 2.761,87)
 

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 189.546,21 10.800,35
- davon Erträge aus der Zuführung und 

Auflösung von latenten Steuern Euro 
6.274,68 (Euro -21.343,00)

 

12. Ergebnis nach Steuern 409.265,51 27.058,68-
 

13. sonstige Steuern 137,19 256,00
 

14. Jahresüberschuss 409.128,32 27.314,68-
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Lagebericht

Lagebericht 2021
I. Globale Situation 2021

Das Jahr 2021 war ebenfalls durch die Corona-Pandemie geprägt. Arbeitgebern wurden zusätzliche Kosten
und Prüfverfahren auferlegt. Weitere erheblich Kosten entstanden auch durch die gesetzlich verordnete Um-
setzung von „Homeoffice“. Dies stellte Unternehmen nicht nur vor logistische sondern auch vor rechtliche
Herausforderungen. Beispielhaft sei hier das Thema Datenschutz, Anforderungen an einen Homeoffice-Ar-
beitsplatz, mobile IT-Technik und Schulungen von Führungskräften beim Thema „Führen auf Distanz“, gen-
annt.

Im Jahr 2021 waren 39 Bildungsträger mit den unterschiedlichsten Bildungsprodukten im Rhein-Kreis Neuss
tätig. Hinzu kommen Bildungsträger, die ihr Angebot im Rhein-Kreis Neuss online anbieten, ohne dort mit ei-
nem Präsenzstandort vertreten zu sein.

Aus der Bildungszielplanung 2021 und auch 2022 der Bundesagentur für Arbeit ist für den Rhein-Kreis
Neuss die Ausgabe von Bildungsgutscheinen zu entnehmen. Die Ausgabe von Bildungsgutscheinen ist, be-
zogen auf die Bildungsträger mit geförderten Maßnahmen, überschaubar. In den letzten Jahren werden viele
Maßnahmen eher über Ausschreibungsverfahren vergeben. Hierzu wird an einem Beispiel unter Ziffer II
noch einmal eingegangen.

Durch den langen zweiten Lockdown kam im Jahre 2021 erschwerend hinzu, dass sowohl Jobcenter und
Bundesagentur keinen oder nur einen sehr stark eingeschränkten Publikumsverkehr zuließen und sich viele
Mitarbeitende im Homeoffice befanden.
Dies hatte zusätzlich Auswirkungen auf die Vergabe von Bildungsgutscheinen.

Die Arbeitsmarktzahlen (Quelle Arbeitsmarktreport Dezember 2021, der Bundesagentur für Arbeit) zeigt für
den Rhein-Kreis Neuss im Jahre 2021 - trotz Corona – eine relativ konstante Arbeitslosenquote zwischen
5,1% und 5,4% (bezogen auf die Monate Dezember 2021 – Oktober 2021). 

II Darstellung und Analyse des Geschäftsverlaufs 2021

Die Technologiezentrum Glehn GmbH fördert zukunftsorientierte Technologien sowie deren Akzeptanz und
Anwendung, vornehmlich im Bereich kleinerer und mittlerer Unternehmen. Daneben fördert das Unterneh-
men den Technologietransfer für Wirtschaft und Verwaltung durch die Organisation von beruflichen Qualifi-
zierungsmaßnahmen sowie Bereitstellung von individuell angefertigter Software. Dazu gehört auch das Be-
reitstellen von Angeboten weiterer Beratungs- und anderer Dienstleistungen. Beispielhaft sei hier die Softwa-
re für die Online-Hygienebelehrungen genannt. Als Anbieter von arbeitsmarktpolitischen Bildungsmaßnah-
men leistet das Unternehmen einen entscheiden den Beitrag zur Integration von arbeitslosen Menschen im
Rhein-Kreis Neuss in den primären Arbeitsmarkt.

Das Geschäftsjahr 2021 war aufgrund innovativer und neuer Wege mit einer Geschäftsleistung von
6.575.348 Euro insgesamt erfolgreich (Jahr 2020 2.665.032 Euro).

Die Angebote an Arbeitsmarktdienstleistungen stiegen auf 756.139 € an (Jahr 2020 640.799 Euro).

Die Maßnahme „Complete 16e_i/ganzheitliche beschäftigungsbegleitende Betreuung (gbB)“ war ei ne öffent-
liche Ausschreibung nach § 16 Abs. 1 Zweites Buch Sozialgesetzbuch (SGB II) i.V.m. § 45 Abs. 1 S.1 Drittes
Buch Sozialgesetzbuch (SGB III) zur ganzheitlichen Unterstützung als Vorberei tung auf eine geförderte Be-
schäftigungsaufnahme im Sinne des § 16e SGB II oder § 16i SGB II sowie einer Ganzheitlichen be schäfti-
gungsbegleitenden Betreuung nach §§ 16e SGB II und 16i SGB II.
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Vergabe-Nr.: 301-21- 45_16e_i-10023 Los-Nr.: 1, lfd. Nr. 1 und 2
Maßnahmebeginn:  17.06.2021
Maßnahmeende:  16.06.2022

1. Optionszeitraum:  17.06.2022-16.06.2023
2. Optionszeitraum: 17.06.2023-16.06.2024
3. Optionszeitraum: 17.06.2024-16.06.2025
4. Optionszeitraum: 17.06.2025-16.06.2026

Die Technologiezentrum Glehn GmbH setzt die o.g. Maßnahme im Auftrag des Jobcenters Rhein-Kreis
Neuss seit dem 17.06.2021 um.

Übergeordnetes Ziel der Maßnahme ist zum einen die Vermittlung in geförderte Beschäftigungsverhältnisse
nach §§ 16e und 16i SGB II sowie die ganzheitliche beschäftigungsbegleitende Betreuung (gbB) der be-
schäftigten Teilnehmenden. 

Laut Los- und Preisblatt bestanden insgesamt 4 Optionszeiträume. Nach mündlicher Aussage des Bedarf-
strägers im Herbst 2021 wurde aus Gründen einer besseren Abrechnung bzw. Trennung der Abrechnung
der beiden Maßnahmeteile von einer Optionsziehung abgesehen. Der 2. Maßnahmeteil (gbB) wurde im Fe-
bruar 2022 neu ausgeschrieben und im Vergabeverfahren einem anderen Mitbewerber zugeschlagen. 

Im Oktober 2021 wurde parallel zur laufenden Maßnahme des TZG eine zusätzliche neue Ausschreibung für
die gbB veröffentlicht, für die das TZG ebenfalls geboten hat. Auch dieser Zuschlag wurde einem anderen
Mitbewerber erteilt.

Somit endet die Maßnahme für das TZG bereits am 16.06.2022, da die weiteren Optionsziehungen durch
das Jobcenter nicht umgesetzt werden. Dies zeigt die Schwierigkeiten Ausschreibungen logistisch und per-
sonell entsprechend zu planen.

Die Kooperation mit der Arbeiterwohlfahrt bei dem Projekt „Motivation durch Perspektive“ führte zu einem
Umsatz von 181.773 Euro.

Die bereits im Jahr 2019 eingeschlagene Strategie, die vorhandenen Kernkompetenzen im Bereich Bildung
auch auf den freien Markt auszurichten, brachte trotz der Corona-Pandemie schon sichtbare Erfolge. So
konnten im Privatkunden- und Firmenkundengeschäft (inkl. nicht gewerblicher Institutionen) Umsätze von
439.988 (2020: 185.705 Euro) erzielt werden.

Durch intensive Vertriebsmaßnahmen konnte die Nutzung der Software und die Dienstleistungen für die On-
line-Hygienebelehrung für den Lebensmittelbereich von 10 auf 55 Gesundheitsämter in der Bundesrepublik
ausgedehnt werden. Im Jahr 2021 wurden 118.075 (2020 15.931) Online-Belehrungen durchgeführt und ein
Umsatz von 2.598.520 Euro (2020 230.620 Euro) erzielt. Das Technologiezentrum zeigte damit auch seine
Kompetenz im Rahmen der Softwareentwicklung. Ebenso ist anzumerken, dass das TZG mit dieser Dienst-
leistung einen wichtigen Beitrag im Rahmen der Systemrele vanz während der Corona-Pandemie geleistet
hat. 

Die Corona-Pandemie sorgte bei der Vermietung von Räumlichkeiten im BCN (Königstraße Neuss) für einen
leicht rückläufigen Trend. 2021 konnten Mieteinnahmen von 215.379 Euro erzielt werden (2020  216.063
Euro, 2019 230.000 Euro).
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Im Fachbereich Pflege wurden aufgrund des Lockdowns entstandene eLearning-Strukturen konzeptionell
festgeschrieben und die Maßnahme „Kombilehrgang Pflegehilfs- und Betreuungsassistenz“ im Blended Lear-
ning Konzept neu zertifiziert.

Aufgrund von Benchmarking und Nachfragesituation wurde die Möglichkeit von modularen Bildungsstrukt-
uren genutzt. Dies ermöglicht zukünftig, vier Maßnahmen parallel zu starten, und so flexibel auf die Anzahl
von Bildungsgutscheinen reagieren zu können.

Um auf den Zukunftsmarkt reagieren zu können, zog der Pflegebereich Mitte 2021 an den neuen Standort
Büttgen, der verkehrstechnisch (öffentliche Verkehrsmittel) sehr gut erreichbar ist.

Für den freien Markt (Selbstzahlermarkt) wurde folgende Produkte neu konzipiert: 

o Spritzenschein für Pflegehilfskräfte,
o Pflegeschulungen für pflegende Angehörige,
o Basisqualifizierung für ambulante Alltagsbegleiter/innen nach §45a SGB IX.

Bei dem für den Rhein-Kreis Neuss durchgeführten Projekts „321fachkraft.de“ handelt es sich mit dem Onli-
nebewerberbuch (OBB) um ein digitales Matchingtool, über das Betriebe potenzielle Auszubildende kontakt-
ieren und für ihr Unternehmen gewinnen können. Die Besonderheit ist, dass der Bewerbungsprozess umge-
kehrt wird, da die Betriebe auf die Schüler und Schülerinnen (SuS) zugehen. 

Alle weiterführenden Schulen im Rhein-Kreis Neuss (RKN) können sich am OBB beteiligen. Die interessier-
ten SuS der teilnehmenden Schulen präsentieren sich auf dem Portal mit einem standardisierten Steckbrief.
Das OBB erfüllt die Anforderungen der EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO). Dies beinhaltet auch,
dass die registrierten Betriebe nicht sichtbar sind und die SuS-Profile für die registrierten Betriebe zunächst
nur ohne personenbezogene Daten sichtbar sind. Erst nach Kontaktaufnahme entscheiden die SuS, welche
Daten zusätzlich übermittelt werden. Die SuS können untereinander die Profile nicht einsehen. 
Betriebe, auch aus angrenzenden Kreisen und Städten, können sich kostenlos registrieren und anhand der
Kriterien „Ausbildungsberuf“, „Wohnort“ und „Ausbildungsjahr“ nach SuS suchen. Vor der Freischaltung für
das Portal werden sie vom Projektteam auf ihre Ausbildungsberechtigung hin überprüft. 

Aufgrund der Corona-Pandemie konnte der ursprünglich geplante Start Mitte April 2021 nicht eingehalten
werden. Da die Akquise der SuS und Betriebe in einem Abhängigkeitsverhältnis steht, konnte das Portal erst
nach Beendigung des Distanzunterrichtes Anfang Juni 2021 online gehen. Bis zum Stichtag 31.12.2021
konnten 9 Schulen und 2 Initiativen (Kompass D und Übergangsbegleitung) für die Teilnahme am OBB ge-
wonnen werden. SuS, die aus der Schule bereits ausgeschieden sind, aber weiter am OBB teilnehmen
möchten, werden durch das Projektteam einzeln betreut.

Um den Ausbildungsmarkt im Rhein-Kreis Neuss zu stärken, wird der Fokus insbesondere auf kleinere und
mittelständische Betriebe gelegt, die im Rahmen des Projektes bei der Suche nach Auszubildenden unter-
stützt werden. Auf Unternehmerseite sollte bis zum 31.12.2021 eine Mindestanzahl von 100 Betrieben ge-
wonnen werden. Trotz des coronabedingt verspäteten Projektstarts haben sich bis Ende des Jahres 80 Be-
triebe für das OBB registriert.

Die Teilnahme an der Landesinitiative „Durchstarten in Ausbildung und Arbeit“ ist für die Zielgruppe freiwillig.
Sie besteht aus geflüchteten jungen Menschen im Alter von 18 bis 27 Jahren, die sich im Status der Duldung
oder Gestattung befinden. 

Mit dem Förderbaustein 1 (FB 1) „Coaching“ wird potenziellen Teilnehmenden der Landesinitiative eine indi-
viduelle Begleitung angeboten. Die im FB 1 eingesetzten Coaches des TZG stehen in regelmäßigem Aus-
tausch mit dem jeweiligen zuständigen Teilhabemanager der Landesinitiative. Durch das Teilha bemanage-
ment (THM) werden die potenziellen Teilnehmenden in die unterschiedlichen Förderb austeine zugewiesen.
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22 Teilnehmende aus dem Jahr 2020 sind in das Jahr 2021 eingemündet. In 2021 erfolgten 41 Zuweisun-
gen. 13 Teilnehmende haben die Maßnahme beendet.

Aufgrund der freiwilligen Teilnahme an der Initiative fluktuiert die Anzahl der Teilnehmenden im laufenden
Berichtszeitraum stetig. Grund für Abmeldungen sind häufig fehlende Erreichbarkeiten bzw. mangelndes In-
teresse der Zielgruppe. Pandemiebegingt wurden weiterhin wie im Vorjahr auch zu den durchgeführten Prä-
senzterminen alternativ digitale bzw. telefonische Coachingtermine angeboten. Zugleich führte die Pandemie
auch im Jahr 2021 zu massiven Einschränkungen hinsichtlich weiterer Planungssicherheit und Organisa-
tionsmöglichkeiten sowie daraus bedingten Einschränkungen in der Zusammenarbeit mit Kooperationspart-
nern (u.a. Behörden, Arbeitgebern, Sprachkursen, VHS usw.). Die im Laufe des Jahres eingeleiteten 3-G
Regelungen erschwerten vielen Teilnehmenden den Zugang zu öffentlichen Einrichtungen samt Arbeitsstät-
ten. Coaching Termine wurden deshalb teils ausschließlich digital geführt. 

Der Förderbaustein 2 (FB 2) „Berufsbegleitende Sprachqualifizierung“ dient dazu, die beruflichen und
sprachlichen Kompetenzen des Arbeitnehmers bzw. Auszubildenden in Bezug auf die ausgeübte Tätigkeit zu
verbessern. 

Bis einschließlich Juni 2021 blieb der Präsenzunterricht von außerschulischen Angeboten gemäß der jeweils
geltenden CoronaSchutzVO untersagt. Aufgrund der zu erwartenden, eingeschränkten Sprachkenntnisse der
Teilnehmenden wurde aus pädagogischer Sicht die Umsetzung des FB 2 in Präsenz dennoch weiterhin fa-
vorisiert. Zusätzlich verfügen viele Teilnehmende der Landesinitiative für die alternative, digitale Umsetzung
einer Qualifizierung nicht über die erforderlichen Endgeräte und Internetverbindungen. Aus diesen Gründen
wurde nach Abstimmung mit der geschäftsführenden Stelle der Beginn des FB 2 verschoben. Parallel zum
geänderten Starttermin stellte sich nach Absprache mit dem THM heraus, dass durch die jeweils individuel-
len Voraussetzungen und Bedingungen der potenziellen teilnehmenden Personen (z.B. Sprachniveau und
daraus resultierende Erfordernisse an die Qualifizierung, Wechselschichten u. ä.) die Umsetzung des FB 2 in
Gruppen bzw. Kleingruppen nicht möglich sein würde und für die Planung ausschließlich Einzelqualifizierun-
gen zu disponieren sind. 

Der FB 2 ist für die Städte Meerbusch und Korschenbroich am Standort Königstr. in Neuss am 01.09.2021
und für die Stadt Jüchen am 29.10.2021 am Standort in Grevenbroich gestartet.  Bis zum 31.12.2021 wurden
insgesamt 11 Teilnehmende in den Förderbaustein 2 zugewiesen und insgesamt 105 Stunden berufsbegleit-
ende Sprachqualifizierung durchgeführt. 

Das Teilhabemanagement endet planmäßig zum 30.06.2022. Geplant ist, dass Teilnehmende die Förderb-
austeine zukünftig über das Förderprogramm „Kommunale Integrationsmanagement“ (KIM) zugeführt wer-
den. 

III. Lage des Unternehmens

Durch den in 2020 eingeleiteten Change-Prozess konnte das Unternehmen trotz Corona-Pandemie in 2021
mit einem Jahresüberschuss von 409.128 Euro abschließen (2020: -27.314 Euro). Die eingeschlagene Stra-
tegie, die Technologiezentrum Glehn GmbH neben dem Arbeitsmarktgeschäft auch verstärkt auf den „freien
Markt“ auszurichten ist weiterhin zielführend. Zukünftig werden auch Programmier dienstleistungen angebo-
ten.
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Die Umsatzerlöse und das Ergebnis der Technologiezentrum Glehn GmbH betragen 6.575.347 Euro (2020:
2.665.032 Euro).

Die Vermögenslage der Gesellschaft ist – trotz Corona - genau wie in den vergangenen Jahren stabil. Dar-
über hinaus ist die Struktur des kurz – und langfristig gebundenen Vermögens und  der Verbindlichkeiten
weiterhin sehr positiv zu bewerten.

Auch in diesem Jahr ist die Finanzlage sehr solide und gesichert. Verbindlichkeiten innerhalb der Zahlungs-
frist zu begleichen und Forderungen innerhalb der Zahlungsziele zu vereinnahmen, ist die Ausrichtung des
Finanzmanagements.

Die Kapitalstruktur ist wie in den Vorjahren ausgewogen. Die Eigenkapitalquote beträgt 67,6%. 

Die Eigenkapitalrendite liegt bei 16,0%. Das Fremdkapital gliedert sich in lang – und kurzfristige Verbindlich-
keiten, wie auch im Jahre 2020.

Langfristige Verbindlichkeiten, insbesondere gegenüber Kreditinstituten, liegen nicht vor.
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen betragen zum Stichtag 6,2% der Bilanzsumme und
werden regelmäßig innerhalb der vorgegebenen Zahlungsfrist beglichen.

IV. Chancen und Risiken

Beim arbeitsmarktgeförderten Geschäft werden mögliche Chancen momentan geprüft. Es scheint strate-
gisch sinnvoll, dass die Technologiezentrum Glehn GmbH in angrenzende Kommunen (Mönchengladbach,
Krefeld, Viersen) ausdehnt. Das Risiko besteht in einer zeitlich begrenzten Anmietung von Räumen und dem
Einsatz von Personal. Die Chancen bestehen insbesondere in potenziellen Wachstumsbereichen „Pflege“,
„Callcenter-Ausbildung“ sowie „Office-Assistenz“. Weiterhin werden für alle Standorte zukünftig Produkte für
Umschulungsmaßnahmen entwickelt. Eine weitere Chance besteht in der Entwicklung von geförderten Bil-
dungsprodukten, die in Teilzeit angeboten werden und somit noch bedarfsgerechter auf die Zielgruppe ange-
passt würden. 
Auch der Aufbau einer Pflegeschule (Thema Umschulung) ist eine zielorientierte Weiterentwicklung im
Wachstumsmarkt Pflege.

Der Bildungskatalog für freie Seminare wurde im Mai 2022 fertiggestellt. Es folgt eine erste Akquisitionsmaß-
nahme, in der über 400 Unternehmen und Institutionen im Rhein-Kreis Neuss und benachbarten Krei-
sen/Kommunen angeschrieben werden. Eine telefonische Nachfassaktion wird sich anschließen.

Die vom Verwaltungsrat in 2021 genehmigten Sanierungsmaßnahmen des Schulungsgebäudes (moderne
Schulungsräume) in Glehn, mussten aufgrund von Handwerkerengpässen auf Mitte des Jahres 2022 ver-
schoben werden. Die Sanierungsmaßnahmen starten in den Sommerferien 2022.
 
Dass auf Präsenzveranstaltungen und persönliche Beratung basierende Wirtschaftsmodell des TZG hat eine
große Chance, wenn es sich weiterhin verstärkt auch um den Weiterbildungsmarkt der Selbstzahlenden
(Unternehmen und Privatpersonen) sowie dem Online-Markt öffnet. 

Das TZG hat 2021 zwei Ausbildungsplätze im Bereich Fachinformatik (Anwendungsentwicklung) geschaffen,
um mittelfristig benötigtes Fachpersonal selbst auszubilden. Aufgrund des bestehenden Fachkräftemangels
wird diese Maßnahme in 2022 fortgesetzt.
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V. Prognose 

Der Krieg in der Ukraine wird auch Auswirkungen auf den deutschen Arbeitsmarkt haben. So suchen schon
jetzt viele Geflüchtete in Deutschland Schutz. Unternehmen kündigen an, wegen ausfallender Zulieferungen
aus der Ukraine oder Russland Kurzarbeit beanspruchen zu müssen. Der Umfang der Auswirkungen ist
noch nicht absehbar und in den nächsten Monaten zu beobachten. Die Folge könnte eine verstärkte Nach-
frage von geförderten Bildungsmaßnahmen sein.
Ebenso ist aber auch mit erheblichen Kostensteigerungen, insbesondere bei Energie und der Anschaffung
von Sachgütern (insbesondere IT) zu rechnen.

Das Geschäftsmodell der Online-Belehrungen entwickelt sich auch noch 2022 positiv, so dass mit einem so-
liden Ergebnis gerechnet werden kann. Aktuell nutzen 65 Gesundheitsämter die vom TZG entwickelte Soft-
wareanwendung. Das Risiko besteht jedoch in den kurzfristigen Verträgen (max. ein Jahr), die von den Ver-
waltungen gewünscht werden.
Mittlerweile liegen von Verwaltungen auch Anfragen bezüglich weiterer Softwareentwicklungen vor (z.B.
Sperrgutanmeldesystem).

Der neue Bildungskatalog für freie Seminare (Selbstzahler und Unternehmen) wurde im Mai 2022 fertigges-
tellt. Wie unter Ziffer IV. beschrieben, werden sich nun erste Akquisitionsmaßnahmen anschließen.

Der Produktentwicklungsprozess für den Bildungskatalog 2023 ist bereits gestartet.

Die Technologiezentrum Glehn GmbH nimmt aktiv an Weiterbildungsmessen teil, die vom Weiterbildungs-
verband Mittlerer Niederrhein e.V. in Zusammenarbeit mit den Jobcentern und der Bundesagentur angebo-
ten werden. Die erste Weiterbildungsmesse hat bereits am 11.05.2022 in Neuss stattgefunden. Die nächste
Messe ist für den 17.08.2022 in Krefeld geplant.

Intern verschlankt das TZG auch weiterhin die Arbeitsabläufe und forciert die Digitalisierung dieser Prozesse.
Aufgrund durch Corona hervorgerufener personeller Engpässe und Priorisierungen bei vertriebsrelevanten
Themen muss die Einführung des digitalen Dokumentenmanagementsystems auf das vierte Quartal 2022
verschoben werden.

Korschenbroich, 18. Mai 2022

Raimund Franzen                       Benjamin Josephs
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Gemeinnützige B.F.G. mbH Rhein-Kreis Neuss Prüfungsbericht zum 31.12.2021

AKTIVA
 

Euro
Geschäftsjahr

Euro
Vorjahr

Euro
 

A. Anlagevermögen
 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 

1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 10.479,00 15.946,00

 
II. Sachanlagen

 

1. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung 22.053,00 33.617,00

 

Summe Anlagevermögen 32.532,00 49.563,00
 

B. Umlaufvermögen
 

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
 

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 51.570,23 55.683,04
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 57.979,14 38.813,74
3. sonstige Vermögensgegenstände 9.735,10 119.284,47 13.376,96

 
II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben 

bei Kreditinstituten und Schecks 605.686,73 1.010.941,55
 

Summe Umlaufvermögen 724.971,20 1.118.815,29
 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 4.994,28 93,00
 

762.497,48 1.168.471,29

PASSIVA
 

Euro
Geschäftsjahr

Euro
Vorjahr

Euro
 

A. Eigenkapital
 

I. Gezeichnetes Kapital 200.000,00 200.000,00
 

II. Gewinnrücklagen
 

1. andere Gewinnrücklagen 193.983,10 193.983,10
 

III. Gewinnvortrag 68.953,88 121.132,33
 

IV. Jahresüberschuss 23.620,27 52.178,45-
 

Summe Eigenkapital 486.557,25 462.936,98
 

B. Rückstellungen
 

1. sonstige Rückstellungen 71.802,00 191.231,16
 

C. Verbindlichkeiten
 

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 15,69 35,61
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 

Euro 15,69 (Euro 35,61)
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 19.443,28 4.192,31

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
Euro 19.443,28 (Euro 4.192,31)

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 69.983,89 214.318,24
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 

Euro 69.983,89 (Euro 214.318,24)
4. sonstige Verbindlichkeiten 114.695,37 295.756,99

- davon aus Steuern Euro 22.493,33 (Euro 
22.557,86)

- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit Euro 
1.330,69 (Euro 2.915,91)

- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
Euro 113.364,68 (Euro 295.756,99)

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr Euro 1.330,69 (Euro 0,00) 204.138,23

 

762.497,48 1.168.471,29
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Geschäftsjahr
Euro

Vorjahr
Euro

 
1. Umsatzerlöse 2.497.048,70 2.372.382,74

 

2. Gesamtleistung 2.497.048,70 2.372.382,74
 

3. sonstige betriebliche Erträge
a) Erträge aus dem Abgang von 

Gegenständen des Anlagevermögens 
und aus Zuschreibungen zu 
Gegenständen des Anlagevermögens 0,00 16,24

b) Erträge aus der Auflösung von 
Rückstellungen 0,00 124,20

c) übrige sonstige betriebliche Erträge 7.907,94 8.269,84
7.907,94 8.410,28

 

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffe und für bezogene Waren 176,94- 3,09-
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 236.888,46 254.370,90

236.711,52 254.367,81
 

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 1.727.854,26 1.550.404,05
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützung 339.980,68 332.691,96
- davon für Altersversorgung Euro 

1.575,00 (Euro 2.491,20)
2.067.834,94 1.883.096,01

 

6. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermögensgegenstän-

de des Anlagevermögens und 
Sachanlagen 18.262,98 4.201,79

 

7. sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Raumkosten 13.877,28 13.941,98
b) Versicherungen, Beiträge und Abgaben 3.219,97 1.503,63
c) Reparaturen und Instandhaltungen 3.242,85 3.269,64
d) Fahrzeugkosten 16.279,96 12.410,54
e) Werbe- und Reisekosten 6.588,07 7.510,72
f) verschiedene betriebliche Kosten 109.387,60 252.290,59
g) Verluste aus dem Abgang von 

Gegenständen des Anlagevermögens 8,00 0,00

 

Übertrag
152.603,73-
182.147,20

290.927,10-
239.127,41
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Geschäftsjahr
Euro

Vorjahr
Euro

 
Übertrag 182.147,20

152.603,73-
239.127,41
290.927,10-

 
h) übrige sonstige betriebliche 

Aufwendungen 5.560,11 0,00
158.163,84 290.927,10

 

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1,09 0,00
 

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 5,24-
 

10. Ergebnis nach Steuern 23.982,27 51.794,45-
 

11. sonstige Steuern 362,00 384,00
 

12. Jahresüberschuss 23.620,27 52.178,45-
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Gemeinnützige B.F.G. mbH Rhein-Kreis Neuss Prüfungsbericht zum 31.12.2021

Lagebericht

Lagebericht 2021 

I. Darstellung und Analyse des Geschäftsverlauf und des Geschäftsergebnisses 2021

Arbeitsgelegenheiten (AGH)

Wie in den vergangenen Jahren koordiniert die gemeinnützige Beschäftigungs-förderungsgesell-
schaft mbH Rhein-Kreis Neuss kreisweit die sogenannten Arbeitsgelegenheiten (AGH) §16d SGB
II (Mehraufwandsvariante) im Auftrag des 
Jobcenter Rhein-Kreis Neuss.

Eine Arbeitsgelegenheit (AGH) ist eine Eingliederungsmaßnahme für erwerbsfähige Leistungsbe-
rechtigte (eLb), in der die Teilnehmenden zusätzliche, wettbewerbsneutrale und im öffentlichen In-
teresse liegende Arbeiten bei kommunalen Trägern, Vereinen, und Wohlfahrtsverbänden verrich-
ten.
Die Zielsetzung von AGH ist die (Wieder-)Herstellung und Aufrechterhaltung der
Beschäftigungs-fähigkeit von arbeitsmarktfernen Personen. AGH dienen als mittelfristige Brücke
zum allgemeinen Arbeitsmarkt, d.h. es erfolgt eine Teilhabe am Arbeitsleben sowie auch soziale
Teilhabe (ggf. Vorbildfunktion innerhalb der Bedarfsgemeinschaft „Arbeiten als wichtiger Bestand-
teil des Lebens“) mit dem Ziel der Integration in den ersten Arbeitsmarkt.

In drei AGH Maßnahmen wurden für 2021 seitens des Jobcenters Rhein-Kreis Neuss 120 Teilneh-
mendenlätze bewilligt. Vor dem Hintergrund der Erfahrungswerte der letzten Jahre, vor allem aber
aufgrund der anhaltenden Herausforderungen aufgrund der Pandemiesituation wurde mit einer
80%igen Belegung geplant (27.10.2020); diese konnte nicht erreicht werden (Ist: 70% vom Soll lt.
Bewilligung).

Belegte Teilnehmerplätze / Monat SOLL lt. Bewilligung  / PLAN  /  IST
AGH PUR      80   68   57
AGH Radstationen m. Anleitung  20   11    9
AGH Kaufhäuser m. Anleitung  20   18   17
GESAMT              120   97   83

Gründe hierfür waren, dass die Erreichbarkeit und somit Zuweisungsmöglichkeit der Kunden  für
die Jobcentervermittler/innen durch coronabedingte Rahmenbedingungen sehr eingeschränkt war:
- Homeofficeregelungen
- Freiwilligkeit der Maßnahmeteilnahme
- personelle Bürobesetzungen aufgrund Hygienerichtlinien
- Reduzierte Anzahl an AGH Stellenangeboten
- 2G und 3G Regelungen

Ausblick 2022

Auf Basis der Entwicklung der Teilnehmerzahlen ab August 2021 und einer zu erwartenden Ände-
rung des Umgangs mit einer verbesserten Coronasituation auch in den Jobcentern und in den Ein-
satzstellen wurde von einer Steigerung der Teilnehmendenzahlen ausgegangen. 
(+24% zum Ist 2021 / +7% zum Plan 2021)

Projekt Radwege:

Im Rahmen verschiedener Integrationsmaßnahmen für Langzeitarbeitslose werden
im Radwegeprojekt des Rhein-Kreis Neuss folgende Tätigkeiten durchgeführt:
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Ergänzende Pflege und Wartung der Radwege 
· Befahren der Radstrecken hinsichtlich Feststellung von Optimierungsbedarf und Informa-

tion an den Auftraggeber bzgl. der auszuführenden und ausgeführten Wartungs- und Re-
paraturarbeiten. 

· Meldung defekter Beschilderung bzw. Säuberung verschmutzter und kleinere Reparaturen
defekter Schilder, Wegweiser und Infotafeln der Radverkehrswege. 

· Über den Erhaltungsschnitt bzw. der im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht hinausge-
hende Baum-, Strauch- und Randbepflanzungspflege.

Projekt Amphibienschutz (Januar - März) 
· Unterstützung bei Aufstellung und Rückbau der mobilen, saisonalen Amphibienzäune in

Zusammenarbeit mit Naturschutzverbänden wie BUND und NABU in Kooperation mit den
Kommunen, zum Schutz der Amphibien während der Wanderungszeit zu den Laichgewäs-
sern.

Ziel ist ein besserer Erhalt und die Verschönerung der Radwege und somit die Förderung des
Radtourismus im Gesamtkontext einer fahrradfreundlichen Verkehrsinfrastruktur im Rhein-Kreis
Neuss. Das Projekt bildet somit einen Teil der Anstrengungen, welche im Zusammenhang mit der
„Arbeitsgemeinschaft fußgänger- und fahrradfreundlicher Städte, Gemeinden und Kreise in Nord-
rhein-Westfalen (AGFS)“ stehen.  

Für die Teilnehmenden bedeutet das Projekt die Herstellung bzw. die Aufrechterhaltung der Be-
schäftigungsfähigkeit sowie Kenntnisfeststellung mit dem Ziel der langfristigen Integration in den
allgemeinen Arbeitsmarkt. Ebenso die Ermöglichung von sozialer Teilhabe.
Ein weiterer, sehr wichtiger Aspekt ist die Vorbildfunktion der Teilnehmenden bspw. innerhalb der
Familie/ggf. Bedarfsgemeinschaft -> „Arbeiten als wichtiger Bestandteil des Lebens“.

Besonderheiten im Berichtszeitraum

Das Radwegeprojekt wird im Rahmen AGH PUR umgesetzt, hier werden 10 Stellen angeboten.

2021 waren im Projekt 11 Personen (mit unterschiedlicher Teilnahmedauer) im Rahmen Arbeits-
gelegenheiten AGH PUR beschäftigt. 
Seit Juni bzw. Oktober 2019 sind zudem 2 Mitarbeitende im Projekt -Teilhabe am Arbeitsmarkt
nach §16i SGB II- mit einem Stundenumfang von je 40 Std./ Woche sozialversicherungspflichtig
angestellt. 

Seit Juli bzw. Oktober 2021 beteiligen sich der Rhein-Kreis Neuss und die kreisangehörigen Kom-
munen an den anteiligen Personalkosten der 2 im Rahmen -Teilhabe am Arbeitsmarkt nach §16i
SGB II- beschäftigten Mitarbeiter (3. Beschäftigungsjahr 10%, 2. BJ 20%, 3. BJ 30%).

Die 3G Regelung am Arbeitsplatz führte zu einem Teilnehmendenabbruch im Radwegeprojekt.

Projekt Blitzstart:

Mit dem Projekt Blitzstart wird benachteiligten Jugendlichen aus dem Rhein-Kreis Neuss auf ihrem
Weg in Ausbildung, weiterführenden Schulen oder auch in Schülerpraktika eine aktive Unterstüt-
zung angeboten.
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Medium ist dabei die Blitzbewerbung; eine „digitale Bewerbungsmappe“ die herkömmliche Bewer-
bungsaktivitäten zeitgemäß und unkompliziert ergänzt.  

Angesprochen werden SchülerInnen der Klassen 9 und 10, die auf der Suche nach einem Prakti-
kums- oder Ausbildungsplatz sind. 15 Schulen/Organisationen sollen angesprochen werden. 

     PLAN   /  IST
Schulen/Kontaktaufnahmen  15   10   
Schülererstkontakte           815                 358
Blitzbewerbung erstellt         815  120
 
Die Erreichbarkeit von Schulen (Leitende, Lehrkräfte) und Schüler (SuS) war weiterhin durch coro-
nabedingte Rahmenbedingungen sehr eingeschränkt, sodass zahlreiche Aktivitäten zur Produkt-
implementierung nicht durchgeführt werden konnten: 
- Zeitweise Schulschließungen
- Im Distanz-/Wechselunterricht war die Erreichbarkeit der/aller Schüler zu Terminen nicht  
  gewährleistet
- An Präsenztagen lag die Priorität bei schulischen Inhalten (Wissensvermittlung/Klausuren)  
- Die Erreichbarkeit der Akteure durch digitale Medien war stark eingeschränkt durch bspw.  
  unzureichende Ausstattung mit digitalen Endgeräten, nicht bekannte Kontaktdaten, 
  mangelnde Kenntnisse von Online-Plattformen (Teams, Zoom etc.), begrenzten 
  Datenvolumina (bei Prepaid Verträgen der SuS) 
- Hinzukommen: fehlende Identifizierung mit dem Projekt, fehlende Resonanzen aufgrund 
  fehlenden persönlichen Kontakts; außerdem fehlende Kapazitäten bei den Lehrkräften zur 
  Umsetzung zusätzlicher Angebote
 
Ausblick 2022
Auf Basis der zu erwartenden Änderung des Umgangs mit einer ggf. verbesserten Coronasituation
auch in den Schulen wird von einer wesentlichen Verbesserung der Erreichbarkeit der Akteure
ausgegangen. Im Rahmen eines geordneten Regelbetriebes an den Schulen wird es wieder mög-
lich sein Sonderprojekte, wie die Gestaltung des Übergangs von Schule in Ausbildung, zielführend
umzusetzen. Somit ist der Plan alle Schulen und Schüler zu erreichen die für 2021 geplant waren.

Projekt Behandlung im Voraus Planen (BVP):

Die  bfg ist im Auftrag des Rhein-Kreis Neuss Träger einer regionalen Implementierung von BVP
im Kreisgebiet. Hierzu stellt die bfg eine/n Koordinator/in sowie Gesprächsbegleiter/innen ein, wel-
che innerhalb der teilnehmenden Einrichtungen tätig sind und Beratungsgespräche im Sinne des
BVP durchführen. Der Betreiber der Einrichtung vergütet diese Leistung mit den Finanzmitteln, die
dieser aus seinem Anspruch auf Leistungen nach § 132g SGB V von den Landesverbänden der
Pflegekassen für die teilnehmende Einrichtung erhält. Die Koordinatorenstelle wird durch den
Rhein-Kreis Neuss finanziert. Mit dem Projekt nimmt der Rhein-Kreis Neuss eine bundesweite Vor-
reiterrolle ein.

 
Projekt Gemeinsam klappt’s / Durchstarten in Ausbildung und Arbeit

Durch die Landesregierung Nordrhein-Westfalen wurde die Landesinitiative „Durchstarten in Aus-
bildung und Arbeit“ insbesondere für junge Geflüchtete mit Duldung oder Gestattung im Alter von
18 bis 27 Jahren ins Leben gerufen. Der Rhein-Kreis Neuss setzt die Landesinitiative kreisweit, un-
ter Be teiligung aller kreisan gehörigen Kommunen, um. 
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Der im Rahmen der Landesinitiative angebotene Förderbaustein VI – Teilhabemanagement (THM)
wird seit Mai 2020 durch die Gemeinnützige Beschäftigungsförderungsgesellschaft mbH
Rhein-Kreis Neuss (bfg) realisiert. 3 THM in Vollzeit waren 2021 für die Landesinitiative tätig und
wurden den einzelnen Kommunen zugeordnet.
Die Weiterleitung des Zuwendungsbescheides der Bezirksregierung Arnsberg seitens des Kom-
munalen Integrationszentrums (KI) an die bfg erfolgte für den Zeitraum 01.05.2020 – 31.12.2021.
Eine Verlängerung bis zum 30.06.2022 wurde seitens des KI beantragt und bewilligt, der Weiter-
leitungsbescheid ist in Bearbeitung.
Im Jahr 2021 wurden insgesamt 84 weitere Personen durch die Initiative unterstützt, davon haben
27 Personen eine Duldung, 51 Personen eine Aufenthaltsgestattung und 6 Personen einen Aufen-
thaltstitel. Die Erweiterung der Zielgruppe um Teilnehmende mit einem Aufenthaltstitel in vereinzel-
ten Fällen erfolgt in Absprache mit der geschäftsführenden Stelle des KI Rhein-Kreis Neuss und
der Bezirksregierung Arnsberg. Bis zum Stichtag 31.12.2021 wurden insgesamt 251 Teilnehmen-
de der Landesinitiative zugeführt, aktiv im Programm waren zu dem Zeitpunkt noch 219 Teilneh-
mende.
Oftmals lagen die Gründe für Austritte bei dem Personenkreis mit Duldung und Erwerbsverbot auf-
grund mangelnder Mitwirkung bei der Identitätsklärung und damit verbundener Angst vor Abschie-
bung. Die Folgen daraus waren, dass Teilnehmende sich absetzten und aufgrund unbekannten
Aufenthalts seitens der Kommune abgemeldet wurden, oder die weitere Teilnahme an der Initiative
ablehnten, da wir keine Erlaubnis zur Erwerbstätigkeit ohne ihr Mitwirken erreichen konnten. Wei-
tere Gründe für Austritte waren Umzüge außerhalb des Rhein-Kreis Neuss und Überstellung ge-
mäß DUBLIN III.
Eine Zuführung der Personen in die Landesinitiative erfolgt weiterhin vereinzelt durch Aufnahmen
in den Kommunen.

Im Rahmen der Landesinitiative „Gemeinsam klappt’s“ sollen junge Flüchtlinge zwischen 18 und
27 Jahren, insbesondere Geduldete und Gestattete, Zugang zu Qualifizierung, Ausbildung und Ar-
beit erhalten. Sie werden dabei künftig von sogenannten Teilhabemanagern vor Ort unterstützt.
Konkret unterstützen die Teilhabemanagerinnen und Teilhabemanager Flüchtlinge innerhalb der
verschiedenen Kommunen vor Ort, indem sie konkrete Angebote zur Qualifizierung und Ausbil-
dung gestalten sowie Bildungsverläufe dokumentieren. Dies trägt dazu bei, dass Lücken in der in-
dividuellen Ausbildungsfähigkeit geschlossen werden.

Schulsozialarbeit:

Zum 01.01.2022 trat die neue Richtlinie zur Förderung der Schulsozialarbeit in Nordrhein-Westfa-
len in Kraft. Dies bedeutete zum Ende des Jahre 2021 eine komplette Neustrukturierung des bis-
herigen Aufgabenfeldes. Zum einen wechselte die Zuständigkeit im Rhein-Kreis Neuss vom Aus-
schuss für Soziales und Wohnen zum Amt für Kultur und Schule, wo nun der Lenkungskreis des
Bildungsnetzwerkes entscheidet, welche Schulen durch die bfg mit Schulsozialarbeit bedacht wer-
den sollen. Für diese Verteilung wurde erstmals der Schulsozialindex zugrunde gelegt, was bedeu-
tete, dass durchaus bisher berücksichtigte Schulen nun keine Schulsozialarbeiter/innen mehr zu-
geteilt bekamen, dafür andere Schulen erstmals bedacht wurden. Neben diesen schon weitrei-
chenden Veränderungen hat sich  auch inhaltlich die Schulsozialarbeit im Rhein-Kreis Neuss ver-
ändert. Bis zum 31.12.2021 war es BuT-Schulsozialarbeit, bei der die Unterstützung der Familien
rund um Bildung und Teilhabe stark im Fokus stand und die konventionelle Schulsozialarbeit er-
gänzend dazu kam. Mit der neuen Richtlinie veränderte sich der Auftrag dahingehend, dass die
Unterstützung bei Fragen rund um BuT komplett wegfiel und nun nur noch klassische Schulsozial-
arbeit angeboten wird, um die Schüler in ihrer persönlichen und sozialen Entwicklung zu unterstüt-
zen.  
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II. Lage des Unternehmens

Der Umsatz der bfg betrug 2021 2.497.048,70 Euro (2020: 2.372.382,74 Euro). Die Eigenkapital-
quote lag bei 63,8 % (2020: 40 %) der Bilanzsumme.
Die liquiden Mittel machen 79,44 % (2020: 86,52%) der Bilanzsumme aus und decken die kurzfris-
tigen Schulden von 204.138,23 Euro (2020: 514.303,15 Euro) zu 100 % ab.

III. Chancen und Risiko

Durch die Übernahme der Schulsozialarbeit in die Strukturen der bfg ist der Umsatz deutlich ges-
tiegen. Die bfg konnte diese Tätigkeit während der Pandemiezeit in Form von Onlineberatungen
uneingeschränkt fortführen, sodass die Kriterien der Förderrichtlinien eingehalten wurden.
Bei dem Projekt Arbeitsgelegenheiten kam es seitens des Jobcenters aufgrund der Corona-Pan-
demie zu Teilnahmeunterbrechungen. 
IV. Prognose

Um den Anforderungen und Veränderungen im Zusammenhang mit der digitalen Transformation
gerecht zu werden, sind entsprechende Investitionen im Rahmen der Entwicklung erforderlich.
Ebenso wird auch die bfg eine AZAV-Zulassung vorbereitet, damit mehr arbeitsmarkgefördertes
Geschäft durchgeführt werden kann. Die Ausdehnung auf die umliegenden kommunalen Bereiche
in Mönchengladbach und Krefeld erscheint zielführend.

Alle Erwerbstätigen sind von den fortschreitenden digitalen Veränderungen am Arbeitsmarkt be-
troffen. Gut ausgebildete Fachkräfte schaffen es besser, sich diesem digitalen Wandel durch ent-
sprechende Fortbildung anzupassen. Sehr schwer wird es für  an- und ungelernte Beschäftigte.
Für geringqualifizierte Beschäftigte können steigende Anforderungen problematisch sein. Es ist
zwar möglich, dass sich Beschäftigte trotz fehlender formaler Abschlüsse gegebenenfalls informel-
le Kenntnisse für ihren Arbeitsplatz angeeignet haben, sonst wären sie momentan nicht in Be-
schäftigung. Die digitale Transformation schreitet jedoch mit einer rasanten Geschwindigkeit fort,
so dass die bisherigen niederschwelligen Kompetenzen nicht mehr ausreichen werden.

In den nächsten Jahren werden die Anforderungen an Geringqualifizierte bei den Kompetenzen 
Kommunikations- und Teamfähigkeit, Grundlagen von PC-Kenntnissen und IT-Wissen, Lesen und
Schreiben in Deutsch sowie Rechnen steigen. Auch werden Sprachkenntnisse in Englisch zwangs-
läufig zunehmen. Es ist besonders wichtig diese Menschen durch Profiling, gezielte Qualifi zierung,
Bewerbungsunterstützung und Coaching zu unterstützen.

Neuss, 19. Mai 2022

Raimund Franzen  Benjamin Josephs















Rheinland Klinikum Neuss GmbH

Neuss

A K T I V S E I T E         Vorjahr        

EUR EUR TEUR TEUR

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie 

Lizenzen an solchen Rechten und Werten 2.169.920,29 2.690

II. SACHANLAGEN

1. Grundstücke und grundstücksgleiche

Rechte mit Betriebsbauten einschließlich der

Betriebsbauten auf fremden Grundstücken 155.639.204,82 153.368

2. Grundstücke und grundstücksgleiche

Rechte mit Wohnbauten einschließlich der

Wohnbauten auf fremden Grundstücken 5.628.971,77 5.375

3. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten 795.806,00 561

4. Technische Anlagen 2.681.298,00 3.074

5. Einrichtungen und Ausstattungen 26.889.773,00 26.393

6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 6.205.211,43 8.720

197.840.265,02 197.491

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.717.750,00 2.618

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 833.244,43 885

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 3.351.291,20 3.414

4. Sonstige Finanzanlagen 153.972,04 213

7.056.257,67 7.130

B. UMLAUFVERMÖGEN

2.169.920

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 4.837.444,50 4.444

2. Unfertige Leistungen 2.492.074,71 2.102

7.329.519,21 6.546

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 28.413.287,14 35.563

2. Forderungen gegen Gesellschafter 487.087,79 877

3. Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht 11.148.382,56 5.041

davon nach KHEntgG 8.537.066,02 EUR (5.097)

4. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.286.886,38 375

5. Sonstige Vermögensgegenstände 6.572.478,87 2.416

49.908.122,74 44.272

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 14.841.978,19 41.256

C. AUSGLEICHSPOSTEN FÜR EIGENMITTELFÖRDERUNG 4.909.753,77 4.910

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 691.110,25 432

284.746.927,14 304.727

Bilanz zum 31. Dezember 2021
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P A S S I V S E I T E          Vorjahr         

EUR EUR TEUR TEUR

A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital 16.000.000,00 16.000

II. Kapitalrücklage 52.434.147,75 52.434

III. Gewinnrücklagen 5.824.981,46 5.825

IV. Gewinn-/Verlustvortrag 3.065.688,50 5.454

V. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 9.387.091,11-   2.388-     

67.937.726,60 77.325

B. Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung

des Anlagevermögens

1. Sonderposten aus Fördermitteln nach dem KHG 45.853.583,50 46.621

2. Sonderposten aus Zuweisungen und Zuschüssen der öffentlichen Hand 8.385.037,01 4.607

3. Sonderposten aus Zuwendungen Dritter 933.696,00 1.146

55.172.316,51 52.374

C. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.851.892,00 1.666

2. Steuerrückstellungen 141.258,45 731

3. Sonstige Rückstellungen 44.876.341,83 49.398

46.869.492,28 51.795

D. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 74.498.513,72 88.356

   davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 17.712.638,94 EUR (25.504)

   davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

   56.785.874,78 EUR (62.852)

2. Erhaltene Anzahlungen 0,00 136

   davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr

   0,00 EUR (136)

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.766.841,91 7.507

   davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 10.766.841,91 EUR (7.507)

4. Verbindlichkeiten nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht 15.020.922,50 15.045

   davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 15.020.922,50 EUR (15.045)

   davon nach KHEntgG

    4.144.092,87 EUR (4.514)

5. Verbindlichkeiten aus sonstigen Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens 6.269.974,92 8.202

   davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 6.269.974,92 EUR (8.202)

6. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 1.960.967,02 0

   davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 1.960.967,02 EUR (0)

7. Sonstige Verbindlichkeiten 5.406.286,23 3.429

   davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 5.406.286,23 EUR (3.429)

   davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 6.716,77 EUR (15)

   davon aus Steuern 1.762.216,61 EUR (1.860)

113.923.506,30 122.675

E. AUSGLEICHSPOSTEN AUS DARLEHENSFÖRDERUNG 431.526,43 167

F. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 412.359,02 391

284.746.927,14 304.727
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Rheinland Klinikum Neuss GmbH

Neuss

1. Erlöse aus Krankenhausleistungen / Pflegeerträgen 245.174.529,12 229.792

2. Erlöse aus Wahlleistungen 11.216.119,04 8.681

3. Erlöse aus ambulanten Leistungen des Krankenhauses 9.518.979,95 7.916

4. Nutzungsentgelte der Ärzte 5.061.659,71 5.239

4a. Umsatzerlöse nach § 277 Absatz 1 des Handelsgesetzbuches, 

soweit nicht in den Nummern 1 bis 4 enthalten 57.405.180,27 73.879

5. Erhöhung des Bestandes

an unfertigen Leistungen 389.704,44+          692-        

6. Andere aktivierte Eigenleistungen 0,00 124

7. Zuweisungen und Zuschüsse der öffentlichen Hand,

soweit nicht unter Nr. 11 0,00 1.276

8. Sonstige betriebliche Erträge 14.432.905,25 10.627

343.199.077,78 336.842

9. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 157.175.150,42 147.136

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung 37.561.607,08 34.480

davon für Altersversorgung 10.826.985,27 EUR

(Vorjahr 10.984 TEUR) 194.736.757,50 181.616

10. Materialaufwand 

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 79.926.761,81 75.649

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 33.698.580,45 113.625.342,26 32.328 107.977

Zwischenergebnis 34.836.978,02+   47.249+           

11. Erträge aus Zuwendungen zur Finanzierung

von Investitionen 8.602.623,89 14.762

davon Fördermittel nach dem KHG 5.999.047,88 EUR

(Vorjahr 6.011 TEUR)

12. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten/Verbindlich-

keiten nach dem KHG und auf Grund sonstiger Zuwen-

dungen zur Finanzierung des Anlagevermögens 6.661.327,19 6.529

13. Aufwendungen aus der Zuführung zu Sonderposten/

Verbindlichkeiten nach dem KHG und auf Grund 

sonstiger Zuwendungen zur Finanzierung

des Anlagevermögens 8.602.623,89 6.661.327,19+     14.866 6.425+             

14. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen 17.129.283,16 15.886

15. Sonstige betriebliche Aufwendungen 32.401.008,76 39.549

Zwischenergebnis 8.031.986,71-      1.761-              

16. Erträge aus Beteiligungen 149.183,84 207

davon aus verbundenen Unternehmen 149.183,84 EUR

(Vorjahr 207 TEUR)

17. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 36.354,58 1.028

18. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.390.325,77 1.631

davon aus Aufzinsung 45.630,00 EUR (Vorjahr 9 TEUR)

davon für Betriebsmittelkredite 20,52 EUR (Vorjahr 194 TEUR)

1.204.787,35-      396-                 

19. Steuern 150.317,05 231

davon vom Einkommen und vom Ertrag 150.317,05 EUR

(Vorjahr 231 TEUR)

20. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 9.387.091,11-      2.388-              

2020

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2021

2021

EUR TEUR

Anlage II
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Rheinland Klinikum Neuss GmbH 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2021 

 

A. Grundlagen des Unternehmens  

Die Rheinland Klinikum Neuss GmbH ist rückwirkend zum 1. Januar 2019 aus der Fusion der 

Städtische Kliniken Neuss – Lukaskrankenhaus – GmbH und der Rhein-Kreis Neuss Kliniken 

GmbH entstanden. Gesellschafter sind zu jeweils 50 % die Stadt Neuss sowie der Rhein-Kreis 

Neuss. Sitz der Gesellschaft ist Neuss.  

Im Rhein-Kreis Neuss ist das Rheinland Klinikum mit über 1.100 Betten über vier Standorte 

verteilt ein Krankenhaus von bedeutender Größe. Der Gesellschaft kommt daher eine ent-

sprechende Rolle in der gesundheitlichen Versorgung innerhalb der Region zu. 

In der Rheinland Klinikum Neuss GmbH werden die folgenden Betriebsstätten betrieben: 

− Rheinland Klinikum Neuss Lukaskrankenhaus 

− Rheinland Klinikum Dormagen 

− Rheinland Klinikum Grevenbroich Elisabethkrankenhaus 

− Rheintor Klinik, Neuss 

− Pflegeheim Herz-Jesu, Neuss 

− Seniorenhaus Lindenhof, Grevenbroich 

− Seniorenhaus Korschenbroich 

− Bildungsinstitut für Gesundheitsberufe, Neuss 

Gemeinsam betreiben wir folgende Gesellschaften: 

− Medizinisches Versorgungszentrum Lukaskrankenhaus Neuss GmbH 

− PK Privatklinik Neuss GmbH, Neuss 

− Krankenhaus-Service GmbH (in Liquidation), Neuss 

− LuKiTa Neusser Kindertageseinrichtungen GmbH 

− MVZ Rhein-Kreis Neuss Kliniken GmbH, Dormagen 

− Rheinland Klinikum Service GmbH, Neuss 
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− Geräteträgergesellschaft Rhein-Kreis Neuss GmbH, Dormagen 

− Rheinland Klinikum Catering GmbH, Dormagen 

− ZAM Zentrum für Arbeitsmedizin GmbH, Neuss 

Die Geschäftsführung erklärt gem. § 14 Abs. 1 des Gesellschaftsvertrages, dass die öffentli-

che Zwecksetzung und Zweckerreichung eingehalten werden. 

B. Wirtschaftsbericht 

1. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen  

Das gesamte Krankenhauswesen stand im Jahr 2021 weiterhin unter maßgeblichem Einfluss 

der weltweiten Corona-Pandemie. Nach Beginn der zweiten Infektionswelle im Herbst 2020 

musste erneut das OP-Programm zurückgefahren und die Ressourcen primär auf die Versor-

gung von Infizierten- und Intensivpatienten allokiert werden. Dieser Zustand hielt zunächst 

bis ins Frühjahr 2021 an, nach einer kurzen Entspannungsphase in Bezug auf die Corona-

Neuinfektionen im März und der folgenden dritten Infektionswelle erfolgte eine nachhaltige 

Entlastung des Krankenhaussektors erst über die Sommermonate. Doch schon im Herbst 

sorgte die vierte Infektionswelle für eine erneute Notwendigkeit der Reallokation der vor-

handenen Ressourcen. 

Nach einer Befragung des Deutsches Krankenhaus Institut (DKI) einer repräsentativen Stich-

probe von zugelassenen Allgemeinkrankenhäusern ab 100 Betten in Deutschland im Früh-

jahr 2021 erwartete die Krankenhäuser insgesamt eine deutliche Verschlechterung ihrer wirt-

schaftlichen Lage im Jahr 2021. Im Vergleich zum Jahr 2020 sollten demnach die Kranken-

häuser mit einem positiven Jahresergebnis von 60 % auf 17 % zurückgehen. Demgegenüber 

wird erwartet, dass der Anteil der Krankenhäuser mit einem negativen Jahresergebnis von 

29 % auf 60 % steigen. 

Entsprechend stuften nur noch 11 % der Krankenhäuser ihre wirtschaftliche Lage als gut ein. 

Dagegen schätzten 55 % der Krankenhäuser ihr wirtschaftliche Lage als unbefriedigend ein, 

34 % legten sich nicht fest. 
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Für das Jahr 2022 erwartet zudem jedes zweite Krankenhaus eine Verschlechterung der wirt-

schaftlichen Situation. Nur ca. ein Fünftel der Krankenhäuser geht von einer Verbesserung 

aus. 

Hinsichtlich der Auslastung gibt die Mehrzahl die Krankenhäuser an, dass die gesamte Aus-

lastung des Krankenhauses zum Frühjahr 2021 im Vergleich zum Vorjahr coronabedingt ge-

sunken ist. Dem stärksten Rückgang gab es bei den elektiven Fällen in 95 % der Kranken-

häuser. Über 80 % der Krankenhäuser gehen davon aus, dass Patientinnen und Patienten 

aus Sorge um Ansteckung mit dem COVID-19-Erreger auf elektive Operationen und Eingriffe 

verzichten. 

Nach Darstellung des Krankenhauszweckverbandes Rheinland gehen viele Experten von 

einem dauerhaften Rückgang der stationären Leistungen in einer Größenordnung von  

5% - 10% aus. Neben einer zunehmenden Ambulantisierung von ehemals stationären Leis-

tungen scheint auch die Einstellung der Patienten gegenüber Krankenhausaufenthalten 

corona-bedingt allgemein kritischer geworden zu sein. 

Der Fachkräftemangel in der Pflege bleibt eine zusätzliche zentrale Herausforderung für die 

stationäre Krankenhausversorgung in Deutschland. Dies spiegelt sich in der oben genann-

ten Umfrage wider. Probleme bei der Besetzung offener Pflegestellen hatten 84 % der Kran-

kenhäuser. Mit steigender Krankenhausgröße nimmt der Anteil der betroffenen Häuser deut-

lich zu. Die Stellenbesetzungsprobleme im Pflegedienst haben zudem seit 2011 dramatisch 

zugenommen. Es wird geschätzt, dass bei den befragten Krankenhäusern rund 14.400 Voll-

kraftstellen im Pflegedienst unbesetzt sind. Seit 2016 entspricht dies circa einer Verdreifa-

chung der offenen Stellen. Circa 6,3 % der Pflegestellen in den Krankenhäusern sind damit 

vakant. Umfragen unter Pflegekräften offenbaren, dass 30% - 50% von Ihnen darüber nach-

denken, dauerhaft aus dem Beruf auszuscheiden. 

Daneben unterliegen die rechtlichen Rahmenbedingungen für Krankenhäuser einer deutli-

chen Veränderung im Vergleich zu den Vorjahren. Positiv zu bewerten sind gesetzliche Maß-

nahmen zur Entlastung der Krankenhäuser von den Auswirkungen der Covid-19-Pandemie. 

So wurde eine Freihaltepauschale auch im Jahr 2021, aber nur in modifizierter Form und mit 

geringerem Volumen als ins 2020 ausgezahlt.  
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Als wesentliche Regelung zur Deckelung der finanziellen Unterstützungsmaßnahmen zur Be-

wältigung der COVID-19-Pandemie wurde der sogenannte Corona-Ganzjahresausgleich 

2021 eingeführt. Sollten die Erlöse aus Krankenhausleistungen des Jahres 2021 inklusive der 

erhaltenen Freihaltepauschalen einen aus dem Jahr 2019 errechneten Erlösreferenzwert 

von 98% über- oder unterschreiten, wird ein Ausgleich fällig. 

Daneben wurde im Jahr 2020 insbesondere das Pflegebudget eingeführt, welches sich nun-

mehr im zweiten Jahr der Umsetzung befindet. Während im Jahr 2020 im Fall einer Überde-

ckung des Pflegebudgets durch Abrechnung von vorläufigen Pflegentgelten keine Rücker-

stattung an die Kostenträger erfolgen musste, ist diese Erleichterung in 2021 entfallen. 

Am 28. Oktober 2020 ist das Krankenhauszukunftsgesetz (KHZG) in Kraft getreten. Es werden 

aus dem Bundeshaushalt 3 Mrd. EUR für eine Verbesserung der digitalen Infrastruktur der 

Krankenhäuser zur Verfügung gestellt. Der Schwerpunkt liegt in der Digitalisierung der Ab-

lauforganisation, der Dokumentation und Kommunikation sowie der Verbesserung der Tele-

medizin, Robotik und Hightechmedizin. Ebenso ist die Förderung von Investitionen in die 

technische und informationstechnische Ausstattung der Notaufnahmen inbegriffen. Integ-

raler Bestandteil sind Investitionen in die Informationssicherheit. Anträge für die Förderung 

waren im Laufe des Jahres 2021 fällig. Maßnahmen konnten frühestens ab September 2020 

umgesetzt werden. Die Projekte müssen bis Ende 2024 abgeschlossen sein. Fünf Fördervor-

haben (Patientenportale, digitale Dokumentation, klinische Entscheidungsunterstützungs-

systeme, digitales Medikationsmanagement, digitaler Leistungsanforderungsprozess) wer-

den bei Nichtumsetzung ab 2025 sanktioniert. 

Mit der Wiederaufnahme des Regelbetriebs ab August 2020 galten die Untergrenzen wieder 

in den Bereichen Intensivmedizin und Geriatrie. Die übrigen sechs Bereiche der PpUG blie-

ben bis 31. Januar 2021 ausgesetzt und die Nichteinhaltung war noch sanktionsfrei. Seit Feb-

ruar 2021 ist die Pflegepersonaluntergrenzen-Verordnung (PpUGV) wieder vollumfänglich  in 

Kraft. Ausnahmeregelungen zur Einhaltung der Personaluntergrenzen wurden indes für Häu-

ser mit Corona-Ausgleichszahlungen vorgesehen. Darüber hinaus wurden im Zuge einer 

Neufassung der PpUGV die PpUG verschärft sowie weitere vier Geltungsbereiche (Allge-

meine Chirurgie, Innere Medizin, Pädiatrie, Pädiatrische Intensivmedizin) benannt. 
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Mit dem am 1. Januar 2020 in Kraft getretenen MDK-Reformgesetz wurde eine gesetzliche 

Grundlage für die Strukturprüfungen geschaffen. Danach haben Krankenhäuser zukünftig 

die Einhaltung von Strukturmerkmalen für insgesamt 53 Operationen und Prozeduren- 

schlüssel (OPS) durch den Medizinischen Dienst (MD) begutachten zu lassen, bevor die Kom-

plexcodes abgerechnet werden können. Nach erfolgter Prüfung erhält das Krankenhaus 

ein schriftliches Gutachten und im Erfolgsfall eine Bescheinigung, die bis zum 31. Dezember 

2021  an  den  Landesverband  der Krankenkassen und die Ersatzkassen zu übermitteln ist. 

Nur unter dieser Voraussetzung dürfen die Prozeduren ab 2022 abgerechnet werden und in 

die Budgetverhandlungen einfließen. 

Ab dem 1. Januar 2022 gelten mit der neuen Prüfverfahrensvereinbarung für das Prüfver-

fahren des MD strengere Maßstäbe. Im Gegensatz zur bisherigen enthält die neue Verein-

barung neben klaren Ausschlussfristen ein Rechnungskorrekturverbot sowie ein  Erörterungs-

verfahren.  Fehler, Fristversäumnisse oder Unstimmigkeiten während des Prüfverfahrens kön-

nen zukünftig schwerwiegende Folgen haben, die sich nicht nur auf die Erlöse, sondern 

auch auf die (quartalsbezogene) Prüfquote auswirken. 

Die mit dem Krankenhausentlastungsgesetz eingeführte Reduzierung der quartalsweisen 

MD-Prüfquote von 12,5 % auf 5 % ist mit Ende des Jahres 2020 ausgelaufen. Die gesetzlich 

vorgesehene quartalsweise Prüfquote betrug im Jahr 2021 (wieder) 12,5 %. 

Die Neuausrichtung der Krankenhausplanung für das Land Nordrhein-Westfalen (NRW)   

konkretisiert sich. Die Ende September 2021 veröffentlichten Rahmenvorgaben stellen die 

wesentliche Grundlage für die Erarbeitung des neuen Krankenhausplans dar, anhand des-

sen sich zukünftig die Krankenhausversorgung in NRW entscheiden wird. 

Wesentliche Neuerung ist die Einführung einer neuen Planungssystematik. Statt der bisheri-

gen 22 Fachabteilungen werden künftig 32 Leistungsbereiche mit 64 untergeordneten all-

gemeinen und speziellen Leistungsgruppen ausgewiesen. Damit werden in Zukunft detail-

liert medizinische Fachgebiete und spezifische medizinische Leistungen abgebildet. Für jede 

Leistungsgruppe finden sich konkrete strukturelle Qualitätsvorgaben in Form von Mindest-

mengen und personellen Anforderungen. Die Rahmenvorgaben werden in regionalen  
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Planungskonzepten auf verschiedenen Planungsebenen je Regierungsbezirk durch Abstim-

mung zwischen den Krankenhäusern und den Kostenträgern umgesetzt. Dabei haben die 

Beteiligten unter Einbeziehung der Bezirksregierungen einen Spielraum, die Rahmenvorga-

ben den regionalen Versorgungsbedürfnissen anzupassen. Anfang 2022 sollen die regiona-

len Planungskonferenzen beginnen, d. h. Krankenhausträger können dann in Gespräche 

mit den Landesverbänden der Krankenkassen treten, um sich aktiv in die Krankenhauspla-

nung einzubringen. 

2. Geschäftsverlauf einschließlich Geschäftsergebnis und Lage des Unternehmens 

a) Geschäftsergebnis 

Die Gewinn- und Verlustrechnung weist für das Jahr 2021 einen Jahresfehlbetrag in Höhe 

von 9.387 TEUR aus. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet dies eine Ergebnisreduktion in Höhe 

von 6.999 TEUR. Damit liegt das Jahresergebnis innerhalb des im Vorjahreslagebericht an-

gegebenen Plankorridors von -7,0 Mio. EUR bis -10 Mio. EUR. Die Gesamterlöse einschließlich 

sonstiger Erträge belaufen sich im Jahr 2021 auf 343,2 Mio. EUR. Die Erlöse verteilen sich mit 

71,4 % auf die Erlöse aus Krankenhausleistungen und mit 28,6 % auf sonstige betriebliche 

Erträge und andere krankenhaustypische Umsatzerlöse.  

b) Entwicklung Budgetbereich 

Fachkräftemangel 

Der deutlich spürbare Fachkräftemangel, insbesondere in den Funktionsbereichen wie OP 

und Intensiv, als auch im Pflegedienst im Stationsbereich stellt weiterhin eine Herausforde-

rung dar. Im Pflegebereich wird diesem zum einen durch interne Organisationsmaßnahmen 

wie einem Flexpool, als auch durch Rekrutierungsmaßnahmen im benachbarten EU-Aus-

land versucht entgegenzuwirken. Zusätzlich werden auch Fachkräfte aus dem Nicht-EU-

Ausland gezielt angeworben, beispielsweise aus Serbien, hier führen dann aber langwierige 

Anerkennungsverfahren der lokal erworbenen Qualifikationen zu Verzögerungen der  

Einsätze. 
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Coronabedingt wurden ab März 2020 die Pflegepersonal-Untergrenze (PpUG) in allen acht 

relevanten Bereichen ausgesetzt. 

Budgetvereinbarungen 

Die Budgetverhandlungen mit der Arbeitsgemeinschaft der gesetzlichen Krankenkassen im 

Kreis Neuss sind von großer wirtschaftlicher Bedeutung.  

Die Budgetvereinbarung 2019 ist wegen der strittigen Frage der Stufe der Notfallversorgung 

im Lukaskrankenhaus weiterhin vorläufig.  

Auch bei den ehemaligen Rhein-Kreis Neuss Kliniken bestand lange hinsichtlich der Notfall-

versorgung keine Einigkeit, so dass erst noch Schiedsstellenentscheidungen anderer  

Krankenhäuser abgewartet wurden. Die Umsetzung der Vereinbarung für 2019 erfolgte für 

die Standorte in Grevenbroich und Dormagen zum Halbjahr 2021. 

Eine Vereinbarung eines Budgets für 2020 und 2021 konnte bis zum Ablauf des Jahres 2021 

für sämtliche Krankenhäuser des Rheinland Klinikums nicht erfolgen. Diese wird insbesondere 

durch die erstmalig notwendige Verhandlung des ausgegliederten Pflegebudgets erheb-

lich erschwert, Hintergrund sind die unterschiedlichen Auffassungen zur Anerkennung  

pflegebezogener Kosten im Pflegebudget zwischen den Krankenhäusern und den Kranken-

kassen. In der gesamten Region liegt der Anteil genehmigter Budgetvereinbarungen für das 

Jahr 2020 nach einer Auswertung des Krankenhauszweckverbandes Rheinland bei unter 

30%.  

Das Ziel eines prospektiven Budgetabschlusses wird somit weiterhin verfehlt. 

Auch aufgrund der ausstehenden Budgetvereinbarungen werden Forderungen nach 

KHEntgG an die Kostenträger in Höhe von per Saldo 4,3 Mio. EUR ausgewiesen. In dieser 

Höhe muss die Gesellschaft entstehende Kosten vorfinanzieren. 
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Leistungsentwicklung 

In 2021 wurden in den Krankenhäusern in Summe weniger Case-Mix-Punkte erzielt als im 

Vorjahr, im Gesamtkonzern betrug der Rückgang insgesamt ca. 0,2 % im Vergleich zur Vor-

periode. Dieser ist insbesondere getrieben durch den verringerten Patientenzugang bzw. 

das teilweise reduzierte Leistungsangebot in der Corona-Pandemie. Der Erhalt von Finanz-

hilfen (Freihaltepauschalen sowie der per November 2021 neu eingeführten Versorgungs-

aufschlag) in Höhe von insgesamt rund 13,5 Mio. EUR wirkte kompensierend gegen die ge-

ringere Erlössituation sowie die gestiegenen Materialaufwendungen. 

Abschließendes Gesamturteil der GF 

Das Geschäftsjahr 2021 war insbesondere durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie 

gekennzeichnet. Notwendige strukturelle Anpassungen innerhalb des fusionierten Klinikums 

und damit verbundene Projekte konnten nicht planmäßig abgeschlossen werden. 

Die Umsetzung der weiteren Fusionsschritte ist aus Sicht der Geschäftsführung die Grund-

voraussetzung, die besonderen Herausforderungen für das Rheinland Klinikum bei verän-

derten rechtlichen Rahmenbedingungen, steigenden qualitativen Anforderungen und  

einem veränderten Wettbewerbsumfeld erfolgreich zu bewältigen. 

Unter den gegebenen Rahmenbedingungen hat das Rheinland Klinikum seine zentrale Auf-

gabe, die stationäre Gesundheitsversorgung für den Rhein-Kreis Neuss sicherzustellen, gut 

bewältigt. Die gesetzlichen Rahmenbedingungen belasten weiterhin die wirtschaftliche 

Entwicklung des Rheinland Klinikums und stellen einen limitierenden Faktor für die Umsetzung 

der Fusion des Klinikums dar. Die im Rahmen der dualen Finanzierung zur Verfügung gestell-

ten Fördermittel reichen nicht aus, um die bauliche Substanz des Klinikums zu erhalten.  

  



Lagebericht des Rheinland Klinikums für das Geschäftsjahr 2021 

Anlage IV/10 

3. Lage des Unternehmens: Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 

a) Ertragslage 

Die Ertragslage der Gesellschaft ist gezeichnet durch einen Jahresfehlbetrag von  

9.387 TEUR. Das Ergebnis vor Zinsen, Steuern vom Einkommen und Ertrag und Abschreibun-

gen (bereinigt um Erträge aus der Auflösung von Sonderposten), das EBITDA, beträgt  

2.475 TEUR. Im Verhältnis zu den Umsatzerlösen beträgt die EBITDA-Marge danach 1,0 %. 

Die Erlöse aus Krankenhausleistungen erhöhten sich um 4,4 Mio. EUR bzw. 2,7 %. Demgegen-

über sind die Personalaufwendungen um 13,1 Mio. EUR bzw. 7,2 % und der Materialaufwand 

um 5,6 Mio. EUR bzw. um 5,2 % angestiegen.  

Dabei ist aber zu beachten, dass in den Erlösen aus Krankenhausleistungen auch die erhal-

tenen Freihaltepauschalen berücksichtigt sind, die das planmäßige Leistungsgeschehen 

teilweise kompensiert haben. Das realisierte Leistungsgeschehen liegt weiterhin signifikant 

unter den Werten von vor der Corona-Pandemie. 

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag belasten das Jahresergebnis 2021 mit insgesamt 

150 TEUR. 

b) Finanzlage  

Die Gesellschaft hat einen negativen Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit in 

Höhe von 2,9 Mio. EUR erwirtschaftet. Positiv auf den Cashflow wirkten sich insbesondere die 

erwirtschafteten Abschreibungen aus (+ 17,1 Mio. EUR), während sich die nicht zahlungs-

wirksame Veränderung von Rückstellungen (-4,9 Mio. EUR) und die Zunahme des Working 

Capital (-10,4 Mio. EUR) per saldo negativ auf die Entwicklung des Cashflows ausgewirkt 

haben. 

Die Bilanzsumme verringert sich gegenüber dem Vorjahr um 20,0 Mio. EUR. Auf der Aktivseite 

bleibt das Anlagevermögen konstant, die Forderungen steigen um 5,3 Mio. EUR. Die Reduk-

tion der Bilanzsumme ist insbesondere durch das um 26,5 Mio. EUR verringerte Bankgutha-

ben getrieben. 
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Auf der Passivseite der Bilanz haben sich die Rückstellungen um 5,0 Mio. EUR reduziert, dieses 

beruht insbesondere auf erzielten Vergleichen mit den Kostenträgern bezüglich Entgeltrisi-

ken aus Strukturgutachten und Klageverfahren. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditin-

stituten haben sich durch Tilgungsleistungen um 13,9 Mio. EUR verringert. 

Insgesamt wurden Investitionen von 21,4 Mio. EUR in das Sachanlagevermögen getätigt. 

Die Krankenhäuser wurden vom Land Nordrhein-Westfalen mit 3,6 Mio. EUR pauschalen För-

dermitteln für kurzfristige Anlagegüter gem. § 18 Abs. 1 Nr. 2 KHGG NRW unterstützt. Zudem 

wurde gem. § 18 Abs. 1 Nr.1 KHGG NRW i.V. mit den Vorschriften der PauschKHFVO eine 

Baupauschale in Höhe von 2,4 Mio. EUR bewilligt. 

Hervorzuheben ist weiterhin die fortlaufende Modernisierung diverser Stationen und die Um-

setzung diverser Instandsetzungsprojekte in den vier Krankenhäusern. Weitere Investitionen 

wurden im Bereich der IT-Infrastruktur und Telekommunikation getätigt. 

Zusätzlich wurden die im Jahr 2020 genehmigten Mittel aus dem Sonderinvestitionspro-

gramm für Krankenhäuser des Landes NRW in Höhe von 8,0 Mio. EUR im Laufe des Jahres 

vorrangig in Maßnahmen hinsichtlich Brandschutz sowie weiteren Sanierungs- und Moderni-

sierungsmaßnahmen verausgabt. 

Aus dem Sonderinvestitionsprogram für Krankenhäuser 2021 erhielt das Rheinland Klinikum 

in Summe einen Betrag von 2,0 Mio. EUR. Es werden im Rahmen dieses Sonderprogramms 

Mittel für investive Maßnahmen zur Verfügung gestellt, die sich als Folge der Corona-Pan-

demie ergeben haben, für die stationäre Versorgung mit direktem Bezug zur Patientenver-

sorgung. Dazu zählen Investitionen in Neubauten, Umbauten, Erweiterungen, Modernisie-

rungen sowie Beschaffungen bisher fehlender Anlagegüter. 
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Die Entwicklung der Liquidität bzw. des Finanzmittelfonds wird anhand der nachfolgenden 

Kapitalflussrechnung erläutert: 

 

2021 2020

TEUR TEUR

1. Jahresergebnis 9.387-       2.388-       

2. Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 17.129+    15.887+    

3. Veränderung der Rückstellungen 4.925-       5.615+      

4. Auflösung von Sonderposten und sonstige

zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen 6.661-       6.529-       

5. Zuführung zu Sonderposten/

Verbindlichkeiten nicht verbrauchte Fördermittel 9.724+      14.866+    

6. Veränderung Wertberichtigung und Abschreibungen auf 

Forderungen 1.321+      5.509+      

7. Veränderung der Vorräte, der Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen

sowie sonstiger Aktiva 8.001-       5.374-       

8. Veränderung der Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen 

sowie sonstiger Passiva 3.476-       19.885-     

9. zzgl. Zinsaufwendungen 1.390+      1.631+      

10. Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit  2.886-       9.332+     

11. Investitionen in das Anlagevermögen 21.535-     19.196-     

12. Aufwand aus Anlagenabgängen  4.589+      310+        

13. Cashflow aus der Investitionstätigkeit  16.946-     18.886-    

14. Einzahlungen aus der Aufnahme von 

Darlehen/Finanzierungsmitteln 0 3.400+      

15. Gezahlte Zinsen 1.390-       1.631-       

16. Einzahlungen aus Fördermitteln und Investitionszuschüssen 8.603+      14.762+    

17. Auszahlungen aus der Tilgung von Darlehen 6.161-       6.809-       

18. Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit  1.052+      9.722+     

19. Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds  18.780-     168+        

20. Finanzmittelfonds am Anfang der Periode  25.327+    25.159+   

21. Finanzmittelfonds am Ende der Periode  6.547+      25.327+   
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Im Geschäftsjahr 2021 haben sich ein negativer Cashflow aus der laufenden Geschäftstä-

tigkeit (- 2,9 Mio. EUR) ergeben. Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit war unter an-

derem durch Darlehenstilgungen in Höhe von 6,1 Mio. EUR sowie die Auszahlungen von För-

dermitteln (inklusive der Sonderinvestitionsprogramms NRW) in Höhe von 8,6 Mio. EUR ge-

prägt. Zusammen mit dem negativen Cashflow aus der Investitionstätigkeit (- 16,9 Mio. EUR) 

hat sich der Finanzmittelfonds um 18,8 Mio. EUR im Vergleich zum Vorjahr verringert und be-

trägt nun 6,5 Mio. EUR. 

Vermögenslage 

Im Geschäftsjahr hat sich das Gesamtvermögen (Bilanzsumme) der Gesellschaft zum Bilanz-

stichtag 31. Dezember 2021 auf 284,7 Mio. EUR reduziert. In der Vorjahresbilanz belief sich 

das Gesamtvermögen auf 304,7 Mio. EUR. Das Anlagevermögen entspricht (ohne die vola-

tilen Wertpapiere des Finanzanlagevermögens) 71,5 % der Bilanzsumme. Die Anlagenalters-

quote ist mit 49,1 % bei den Betriebsgebäuden vergleichsweise gering und Ausdruck des 

vorhandenen Investitionsstaus.  

Die kurzfristigen Aktiva in Form des Umlaufvermögens entsprechen einem Anteil von 22,7 % 

am Gesamtvermögen. Das Eigenkapital der Gesellschaft beläuft sich zum 31. Dezember 

2021 auf rd. 67,9 Mio. EUR. Dies bedeutet im Vergleich zur Vorjahresbilanz einen Rückgang 

in Höhe des Jahresfehlbetrages. Das Eigenkapital beträgt 23,9 % am Gesamtkapital. Das  

Eigenkapital inkl. Sonderposten, welche einen eigenkapitalähnlichen Charakter haben, hat 

einen Anteil von 43,2 % an der Bilanzsumme. 

4. Finanzielle und nicht finanzielle Leistungsindikatoren 

Die wesentlichen finanziellen Leistungsindikatoren (Umsatz, EBITDA und Cashflow) wurden 

bereits in Tz. 3 dargestellt, insofern werden nachfolgend die nicht finanziellen Leistungsindi-

katoren erläutert. 

Unabhängig von der weiter vorherrschenden Corona-Lage nimmt mit dem medizinischen 

Fortschritt und den gesetzgeberischen Anforderungen an ein Krankenhaus die Arbeitsbe-

lastung für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in allen Bereichen des Krankenhauses weiter 

überdurchschnittlich zu. Ein intensiver Wettbewerb um ausgebildete Fachkräfte und auch 
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deutliche Tarifanpassungen führen zu weiteren Steigerungen der Personalkosten. Der Perso-

nalkostenaufwand ist insgesamt um 7,2 % zum Vorjahr angestiegen, insgesamt waren im 

Durchschnitt 2,60 % mehr Vollkräfte beschäftigt.  

Die Bedingungen für unser Krankenhaus bleiben in Bezug auf die Einhaltung des Personal-

kostenbudgets überaus herausfordernd. Insbesondere hervorzuheben sind die seit dem Jahr 

2019 gültigen Pflegepersonaluntergrenzen in pflegesensitiven Bereichen. Um die Einstellung 

von Pflegefachkräften herrscht ein intensiver Wettbewerb, teilweise können offene Positio-

nen oder krankheitsbedingte Ausfälle nur durch teures Leihpersonal abgedeckt werden. 

Die per dem Jahr 2020 durchgeführte die Ausgliederung des Pflegebudgets aus dem Fall-

pauschalenkatalog führt den Prognosen zur Folge nicht zu einer kostendeckenden Refinan-

zierung des Pflegepersonals.  

Im Gesundheitswesen besteht seit mehreren Jahren für viele medizinische und pflegerische 

Leistungen eine gesetzliche Verpflichtung zur Qualitätssicherung. 

Alle Krankenhäuser haben entsprechend der Sozialgesetzgebung (SGB V) jedes Jahr einen 

strukturierten Qualitätsbericht zu erstellen, in dem der Stand der Qualitätssicherung darge-

stellt wird. Grundlage der Berichte sind die Daten, die im Zuge der externen stationären 

Qualitätssicherung erhoben werden. Weichen die Ergebnisse von definierten Referenzwer-

ten ab, so wird diese rechnerische Auffälligkeit durch Expertengruppen dahingehend ge-

prüft, ob es sich um einen Qualitätsmangel handelt. 

Im Geschäftsjahr wurde das Risikomanagement entsprechend den im Patientenrechtege-

setz geforderten Standards für Risikomanagement und Fehlermeldesysteme in Krankenhäu-

sern weiterentwickelt. Das Ergebnis zeigte eine gute Implementierung des Risikomanage-

ments.  
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C. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 

1. Prognosebericht 

Im Krankenhaussektor sorgt die anhaltende Corona-Pandemie weiterhin für deutliche Leis-

tungseinbußen im Vergleich zur Vor-Corona Zeit. Diverse Analysen gehen davon aus, dass 

im Durchschnitt 10% des ursprünglichen Leistungsvolumens nicht mehr in den stationären 

Bereich zurückkehren wird, da sich die Patienten dauerhaft in andere Versorgungsmöglich-

keiten orientiert haben. 

Gleiches gilt auch für die Standorte des Rheinland Klinikums, wo auch während der ver-

gleichsweise entspannten Corona-Lage im Sommer/Herbst 2021 das ursprüngliche Leis-

tungsvolumen aufgrund eines zurückhaltenden Patientenzugangs nicht wieder erreicht 

werden konnte.  

Das Rheinland Klinikum erwartet für das Jahr 2022 in Summe über alle seine Standorte hin-

weg im (teil-)stationären Bereich ein vergleichbares Leistungsniveau wie im Jahr 2021. Die-

ses liegt aber weiterhin deutlich unter den Leistungszahlen aus dem Jahr 2019. 

Dagegen stehen insbesondere im Personalbereich erwartete Ausgabesteigerungen durch 

schon beschlossene Tariferhöhungen sowie notwendige Personalaufstockungen im pflege-

rischen Bereich zur Erfüllung von gesetzlichen Mindestanforderungen. 

Die Jahresplanung für die Rheinland Klinikum GmbH ergibt eine Umsatzprognose von rund 

353 Mio. EUR und ein negatives Jahresergebnis im Bereich von -10 Mio. EUR bis -12 Mio. EUR. 

Dieses ist insbesondere dadurch getrieben, dass nach bestehender Gesetzeslage zum Pla-

nungszeitpunkt die Berechtigungen auf finanzielle Unterstützung in der Corona-Krise für das 

Jahr 2022 deutlich reduziert werden bzw. kurzfristig auslaufen sollten. Dazu gehören insbe-

sondere die Neuauflage der Freihaltepauschalen zum Jahresende 2021 sowie der Versor-

gungsaufschlag für die Behandlung von Coronapatienten.  

Der Wirtschaftsplan berücksichtigt die Auswirkungen des Ukraine-Krieges nicht. Da diese 

Auswirkungen zum Zeitpunkt der Aufstellung des Lageberichts nicht hinreichend verlässlich 

prognostizierbar sind, wurde der Wirtschaftsplan dahingehend auch nicht angepasst. 
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Die Geschäftsführung sieht auf Basis der heute zur Verfügung stehenden Unterlagen und 

Planungen die Entwicklung als kritisch, geht aber nicht von einer Bestandsgefährdung aus. 

Die Liquidität für das operative Geschäft ist gesichert. 

2. Risikobericht 

Die Einrichtungen des Rheinland Klinikums sind im Rahmen ihrer geschäftlichen Tätigkeiten 

notwendigerweise Risiken ausgesetzt.  

Umfeld- und Branchenrisiken 

Die Krankenhausbranche befindet sich zum einen in einem stark gesetzlich regulierten Um-

feld, zum anderen ist eine dynamische Wettbewerbssituation mit einer fortschreitenden 

Konsolidierung des Marktes zu beobachten. Aktuelle Entwicklungen zeigen, dass große 

Krankenhäuser in der Regel wirtschaftlich besser aufgestellt sind als kleinere Wettbewerber, 

gleiches gilt für Unternehmen, die Verbünden angehören und sich auf bestimmte Fachrich-

tungen spezialisieren.  

Der Gesetzgeber forciert durch seine Vorgaben zu Mindestmengen, Strukturqualität und 

Zentrumszuschlägen eine Zentralisierung des Krankenhaussektors. Weiterhin ungebrochen 

ist der durch den Gesetzgeber und die medizinische Entwicklung vorgegebene Trend zu 

ambulanten Behandlungen, wo eine wirtschaftliche Leistungserbringung allein durch die 

vorhandenen Vorhaltekosten kaum erreichbar ist. Ein Ausgleich über steigende stationäre 

Leistungen scheint aufgrund der rückläufigen Patientenzahlen nicht mehr möglich. 

Zusätzlich besteht durch die in der Krankenhaus- und Pflegebranche überwiegend regulier-

ten Preisgestaltungen das Risiko, dass steigende Personal- und Sachkosten nicht wie in an-

deren Wirtschaftsbereichen üblich über die Preise an die Patienten und Bewohner weiter-

gegeben werden können.  

Risiken ergeben sich zudem durch die sich stetig verändernden gesetzlichen Rahmenbe-

dingungen, welche die Position der Krankenhäuser regelmäßig verschärfen. So wurde im 

Jahr 2020 das Pflegepersonalstärkungsgesetz umgesetzt. Während im Grundsatz positiv zu 

bewerten ist, dass die im Pflegedienst entstehenden Personalkosten durch dieses Gesetz im 
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Grundsatz refinanziert werden, birgt die konkrete Umsetzung aus heutiger Sicht noch erheb-

liche Risiken, die Refinanzierungslücken nach sich ziehen können. Die derzeit ausstehenden 

Entgeltvereinbarungen der Häuser erhöhen in diesem Zusammenhang die rechtlichen Un-

sicherheiten. 

Hinsichtlich des Einmarsches russischer Streitkräfte in die Ukraine wird auf die Berichterstat-

tung über die Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Stichtag im Anhang des 

Jahresabschlusses verwiesen. Die aus dem Krieg resultierenden Risiken betreffend die Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens sind zurzeit insgesamt noch nicht final 

absehbar bzw. hinreichend verlässlich quantifizierbar. 

Finanzielle Risiken 

Das Rheinland Klinikum ist eine gemeinnützige Gesellschaft. Der Verlust der Gemeinnützig-

keit stellt ein wesentliches finanzielles Risiko dar, dem durch die strikte Einhaltung der rele-

vanten Steuergesetze und -regelungen begegnet wird. 

Da das Zinsrisiko der Einrichtungen des Rheinland Klinikums vorwiegend aus verzinslichen  

Finanzschulden resultiert, ist der Großteil der Finanzinstrumente durch feste Verzinsungen 

über die Laufzeiten fixiert. Die grundbesicherten Darlehen haben eine langfristige Zinsbin-

dungsfrist.  

Das Rheinland Klinikum ist ausschließlich im Euro-Raum tätig und muss daher keine  

Währungsrisiken tragen.  

Die Forderungsausfallrisiken sind durch den hohen Anteil an Erlösen von Krankenversiche-

rungen und aus öffentlichen Mitteln vergleichsweise gering. Eventuellen Risiken wird durch 

den Ausweis entsprechender Einzel- und Pauschalwertberichtigungen sowie durch die  

Bildung von Rückstellungen für Budgetrisiken angemessen begegnet. 

Der erforderliche Investitions- und Instandhaltungsbedarf kann nicht komplett durch die ver-

fügbaren Eigen- und Fördermittel gedeckt werden. Auch für die Folgejahre wird die Gesell-

schaft auf eine zusätzliche Finanzierung durch Kreditaufnahme angewiesen sein. 
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Dem Konzern stehen bei der Sparkasse Neuss und der Apotheker- und Ärztebank Kontokor-

rentlinie in Höhe von 35 Mio. EUR zur Verfügung, wodurch die kurzfristigen Liquiditätsrisiken 

verringert werden. Bei einer anhaltend schwachen Leistungsentwicklung wird eine weitere  

Liquiditätsunterstützung aber voraussichtlich notwendig sein. 

Grundsätzlich bleibt festzuhalten, dass in den Krankenhäusern in Grevenbroich und  

Dormagen weiterhin strukturelle Defizite bestehen, die die Liquidität der Gesellschaft belas-

ten. So hat die Gesellschaft in 2021 erneut einen deutlichen Jahresfehlbetrag realisiert, der 

neben den Besonderheiten der ungünstigen Rahmenbedingungen (siehe oben) und der 

Corona-Pandemie von den strukturellen Defiziten beeinflusst wird. Diese Defizite sollen durch 

die Fusion und daraus resultierenden strategischen Maßnahmen wie eine Fokussierung des 

Leistungsangebotes mittelfristig behoben werden. Gleichzeitig werden aber in absehbarer 

Zeit finanzielle Reserven und die zur Verfügung gestellte Kreditlinie in Höhe von 35 Mio. EUR 

in Anspruch genommen werden. 

Der Aufsichtsrat sowie die Gesellschafter haben im Dezember 2021 darum ihre Zustimmung 

zu signifikanten Struktur- und Leistungsveränderungen erteilt. Zudem wurde von Seiten der 

Gesellschafter in Aussicht gestellt, insbesondere die Liquidität aufrecht zu erhalten. 

Auf Basis der Wirtschaftsplanung 2022 nach den zum heutigen Zeitpunkt bekannten und 

erwarteten Rahmenbedingungen und aufgrund der Zusagen der Gesellschafter werden 

die strukturellen Defizite innerhalb des kommenden Jahres die Liquidität nicht so weit belas-

ten, dass für die Gesellschaft aus heutiger Sicht von einer Bestandsgefährdung auszugehen 

ist.  

Regulatorische und rechtliche Risiken 

Das Gesundheitswesen ist eine regulierte Branche. Gesetzesneueinführungen und -ände-

rungen wirken sich regelmäßig auf die Krankenhausfinanzierung und damit die wirtschaftli-

che Situation jeder einzelnen Einrichtung aus.  

Die Neuausrichtung der Krankenhausplanung für das Land Nordrhein-Westfalen (NRW) kon-

kretisiert sich. Die per Ende September 2021 veröffentlichten Rahmenvorgaben stellen die 
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wesentliche Grundlage für die Erarbeitung des neuen Krankenhausplans dar, anhand des-

sen sich zukünftig die Krankenhausversorgung in NRW entscheiden wird. 

Wesentliche Neuerung ist die Einführung einer neuen Planungssystematik. Statt der bisheri-

gen 22 Fachabteilungen werden künftig 32 Leistungsbereiche mit 64 untergeordneten all-

gemeinen und speziellen Leistungsgruppen ausgewiesen. Damit werden in Zukunft detail-

liert medizinische Fachgebiete und spezifische medizinische Leistungen abgebildet. Für jede 

Leistungsgruppe finden sich konkrete strukturelle Qualitätsvorgaben in Form von Mindest-

mengen und personellen Anforderungen. Die Rahmenvorgaben werden in regionalen  

Planungskonzepten auf verschiedenen Planungsebenen je Regierungsbezirk durch Abstim-

mung zwischen den Krankenhäusern und den Kostenträgern umgesetzt. Dabei haben die 

Beteiligten unter Einbeziehung der Bezirksregierungen einen Spielraum, die Rahmenvorga-

ben den regionalen Versorgungsbedürfnissen anzupassen. Anfang 2022 sollen die regiona-

len Planungskonferenzen beginnen, d. h. Krankenhausträger können dann in Gespräche 

mit den Landesverbänden der Krankenkassen treten, um sich aktiv in die Krankenhauspla-

nung einzubringen. 

Operative Risiken 

Das operative Risiko besteht vor allem in hohen fixen Vorhaltekosten, die nur bis zu einem 

gewissen Umfang durch eine Flexibilisierung der betrieblichen Abläufe kompensiert werden 

können. Die Einrichtungen des Rheinland Klinikums sind stets bestrebt, einerseits die Fixkosten 

der einzelnen Einrichtungen zu reduzieren und andererseits die Auslastung zu erhöhen.  

Weiterhin werden betriebliche Risiken durch Qualitätsmanagement- und Zertifizierungsmaß-

nahmen minimiert. Sie sind ein wichtiger Bestandteil der Risikovorsorge und der Früherken-

nung im Bereich des Leistungsgeschehens. Wir erreichen dies durch die regelmäßige Befra-

gung der uns anvertrauten Menschen, ein umfangreiches Beschwerdemanagement, Maß-

nahmen zur Patienteninformation und -aufklärung sowie ein Hygiene- und ein Qualitätsma-

nagement.  



Lagebericht des Rheinland Klinikums für das Geschäftsjahr 2021 

Anlage IV/20 

Aufgrund der sehr personalintensiven Leistungen können trotz unseres Qualitätsmanage-

ments, häufiger Kontrollen und Mitarbeiterschulungen Fehler auftreten, die Qualitätsprob-

leme mit sich bringen. Qualitätsmängel sind ein Risiko, das niemals ganz ausgeschlossen 

werden kann. 

Personelle Risiken 

Der Fachkräftemangel nimmt weiter zu und Arbeitgeberimage und innovative Konzepte zur 

Vereinbarung von Familie und Beruf spielen eine immer größere Rolle. 

Daher liegt ein zukunftsorientierter Schwerpunkt auf der Personalentwicklung. Auch wenn 

Personalentwicklungsmaßnahmen nicht kostenneutral umgesetzt werden können, zahlen 

sie sich in Zeiten des Fachkräftemangels langfristig aus.  

IT-Risiken 

Gerade Betreiber kritischer Infrastrukturen (KRITIS) wie der Staat und die öffentliche Verwal-

tung, die Energie- und Wasserversorgung sowie das Gesundheitswesen wurden in der Ver-

gangenheit regelmäßig Ziele von Cyberangriffen. Das Rheinland Klinikum wird von externen 

Experten unterstützt, um Cyberangriffe frühzeitig zu erkennen und rechtzeitig Gegenmaß-

nahmen zu ergreifen. 

Rechtliche Risiken 

Generell könnten laufende Rechtsstreitigkeiten, die am Bilanzstichtag nicht beendet waren, 

zu zukünftigen Belastungen führen. Im Geschäftsjahr liegen jedoch keine berichtspflichtigen 

Rechtsstreitigkeiten vor, für die nicht angemessene Rückstellungen gebildet wurden.  

Sonstige Risiken 

Die aus dem weiteren Verlauf der Corona-Pandemie resultierenden Risiken sind aus heuti-

ger Sicht noch nicht absehbar. Die 7-Tages-Inzidenz im Rhein-Kreis Neuss ist aktuell rückläu-

fig, dennoch muss weiterhin eine konstant hohe Anzahl an Patienten intensivmedizinisch 

versorgt werden und auch der allgemeine Patientenzugang bleibt zurückhaltend.  
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Sollte sich der Geschäftsbetrieb aber im Laufe der kommenden Wochen bis zum Auslaufen 

der oben erläuterten finanziellen Hilfen nicht wieder normalisieren, wird dieses signifikante 

Auswirkungen auf das Jahresergebnis und die Liquiditätslage haben. Hinsichtlich der erwar-

teten Auswirkungen auf die strukturellen Defizite und den Fortbestand der Gesellschaft ver-

weisen wir auf die Ausführungen zu den Finanziellen Risiken. 

3.  Chancenbericht 

Strategische Chancen 

Die Tätigkeitsfelder des Rheinland Klinikums sind dank der Qualität und des Engagements 

der Mitarbeiterschaft gut am Markt positioniert. Ein wesentlicher strategischer Vorteil des 

fusionierten Klinikums gegenüber anderen Anbietern ist in der Komplexität und Vernetzung 

der verschiedenen Gesundheitsdienstleistungen zu sehen, die unter dem Dach des Rhein-

land Klinikums zusammengefasst sind. 

Gerade angesichts der unklaren wirtschaftlichen Gesamtentwicklung ist diese breite Streu-

ung und Vernetzung der Aktivitäten und Angebote als strategischer Vorteil auch im Sinne 

einer Risikostreuung anzusehen. 

Wachstumschancen 

Es ist davon auszugehen, dass sowohl der Krankenhaus- als auch der Pflegemarkt in Teilen 

unseres Einzugsgebiets unserer Einrichtungen demografiebedingt weiterwachsen werden. 

In anderen Teilen unseres Einzugsgebietes ist aufgrund des Rückgangs der Bevölkerung 

auch mit einer rückläufigen Inanspruchnahme der Leistungen zu rechnen. Krankenhäuser 

werden im DRG-Fallpauschalensystem verstärkt zum Wettbewerb aufgefordert. Es bietet 

ihnen aber zugleich Chancen, ihre Stärken herauszustellen und auszubauen. Der politische 

Wille, über eine neue Krankenhausplanung in NRW medizinische Leistungen an größeren 

Zentren zu konzentrieren und die Anzahl der stationären medizinischen Leistungen insbeson-

dere an kleineren Krankenhäusern zu reduzieren, bietet auch für das Rheinland Klinikum un-

ter konsequenter Nutzung von Synergieeffekten Entwicklungschancen.  
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Auch für unsere Kliniken wird das Agieren im Wettbewerb ein wesentlicher Erfolgsfaktor sein. 

Dies setzt eine breit angelegte Kommunikation der Stärken unserer Einrichtungen an Patien-

ten, Einweiser und Kooperationspartner voraus. Neben der Sicherung operativer Exzellenz 

besteht ein weiterer wesentlicher Erfolgsfaktor für uns in der Etablierung medizinischer Kom-

petenzzentren, so genannter Leuchttürme.  

In der Altenhilfe ergeben sich aus einer stabilen Nachfrage heraus weitere Chancen. Zudem 

ist aufgrund zunehmender gesellschaftlicher Mobilität und damit sinkender örtlicher Verbun-

denheit der Angehörigen ein Trend zu professioneller Pflege zu konstatieren.  

Wir danken den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in besonderem Maße, einschließlich der 

Mitarbeitervertretung, die die großen Herausforderungen der Vergangenheit hervorragend 

bewältigt haben.  

Neuss, den 3. Mai 2022 

 

 

gez. Georg Schmidt   gez. Alexander H. Lottis  gez. Nicole Rohde 

– G e s c h ä f t s f ü h r u n g – 
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